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Hamanns „Entwickelungslehre und Darwinismus“ mit den 


Vorſchläge für die Beſetzung des Lehrſtuhls für Stammesge 


der Naturforſcher habe anzuerkennen: „Das Verur⸗ 
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Die „ he ſener Zeitung“ erfehnt Tepe beg , Mat, Amferate, bie karge 
anden auf bie Sonn: und Beittage folgenden Tagen jebodh nur zwei Mal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement * viertel Donnerſta 21. Se tember 8 Mittagansgabe 25 f., an bevorzugter 1893 
0 Mi. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für [4 + chen höher, der Erpebition für die 
Ar. 662 3 8 v Buittesensache MS Ale Yermifiage, ji: We 
Forſchung zu beeinträchtigen, das wird neuerdings 
immer e e Hai 
wird binnen Kurzem haben gut genug gewußt, welche Gefahr in dem unglückſeligen 
ee aha fuß de wiſſenſchaftliche Welt, Zedlitzſchen Schulgeſetzentwurf auch für die wiſſenſchaftliche 
ſondern alle gebildeten Klaſſen der Bevölkerung dürfen mit Lehre und Freiheit geſteckt hat, 3 jenes re auf 
beſonderem Intereſſe auf den Ausgang dieſer ſeltſamen Ge- die unbeſchränkte Forſchung auch a seid den 7 konnte. 
ſchichte ſehen. Schon früher einmal iſt berichtet worden daß 5 75 Stimmungen 9 8 Ma . 
ein ehemaliger Schüler Höckels ein Her. Hamann, feinen eich e Orthop ir en en emen gie Mh mir am 
Lehrer und Meiſter wegen Beleidigung verklagt habe. Häckel wie die Orthodoxe br der ad 91 5 rche und wie der 
2 {eibigung begangen haben, indem er ein Buch Ultramontanismus kühner als ſeit langem fordern zu dürfen 9 
ſoll die Beleidigung begang " meinen, daß „die Wiſſenſchaft umzukehren habe“. Gegen 
Herrn v. Goßler mochte man noch ſo viel einzuwenden haben, 
aber die Anerkennung mindeſtens verdient er, daß er eine 
lebendige Empfindung für die Nothwendigkeit hatte, die 
Wiſſenſchaft ſich ſelber zu überlaſſen und von jeder ſtaatlichen 
Bevormundung, jeder außerhalb der ſtrengen Wiſſenſchaftlichkeit 
liegenden Einwirkung frei zu halten. Als ein ftrengreligiös 
geſinnter Mann konnte Herr v. Goßler als werthvolles Allg. 3 
Beiſpiel für die Vereinbarkeit von geiſtiger Freiheit und 
Glaubensinnigkeit gelten. Seitdem er das Kultusminiſterium 
abgegeben hat, herrſcht ein anderer Geiſt, und man kann nicht 
ſagen, welche Prüfungen der Wiſſenſchaft noch bevorſtehen, 
wenn ein Prozeß wie der des Herrn Hamann gegen Häckel 
möglich geworden iſt. Die Aufgabe des Richters, der in 
dieſer Sache zu entſcheiden haben wird, iſt die denkbar 
ſchwierigſte. Er muß ſich auf den Boden ſtellen, von wo 
aus er die ſittliche Empörung Häckels über die That ſeines 
früheren Schülers objektiv begreifen kann. Aber die Frage iſt, 
ob er das auch thun wird, und wenn die Frage durch die 
Urtheilsfällung verneint werden ſollte, jo wird die Orthodoxie 
ſchon dafür ſorgen, daß alsdann nicht Häckel wegen einer 
perſönlichen Beleidigung ſondern die ganze Entwicklungslehre 
und mit ihr die ganze moderne naturwiſſenſchaftliche Erkenntniß 
und Lehre verurtheilt erſcheint. 
2... — —.— 
Deutſchland. 


unter mit der Verantwortlichteit belaſten. In dem § 21 de 

hieß es: Begründet der Inhalt einer Druck 5 Bu Toalbeſtau 
n . Re⸗ 

omm 

leger, 4) der Drucker, 5) der Verbreiter mit der Strafe bes Tol 

ters zu belegen. Aber dieſe perſchledenen Kategorien werden auch 

nicht ohne Weiteres gleichzeitig verantwortlich gemacht, ſondern fie 

gingen ſtraffrei aus, wenn fie Vordermänner nachwetien konnten. 

Die Kommiſſion aber, der die Regierungsvorlage zugewleſen wor⸗ 


Der Darwinismus als Prozeßgegenſtand. 


tärkſten Ausdrücken öffentlich brandmarkte und den Verfaſſer 
. kennzeichnete, daß es darüber hinaus in der That kaum 
noch eine Form moraliſcher Vernichtung giebt. Die Sache 
wird nun aber noch merkwürdiger, wenn man die Borgeicichte 
der Klage kennt, und in dieſer Hinſicht war die Oeffentlichkeit 
bisher nur unvollkommen unterrichtet. Der Hergang en 5 
folgende: Häckel hat nach den Statuten der See 22 
ſchen Stiftung für „phylogenetiſche Zoologie“ die Befugniß, 


ichte zu machen, deſſen Beſoldung aus jener Stiftung ge⸗ 
Maier die Pros wurde im Herbſt 1889 8 5 Wie 
die „Freie Bühne“ mittheilt, kamen für die Wiederbeſetzung 
etwa zehn jüngere Gelehrte in Frage, darunter Dr. Hamann, 
ſeit 13 Jahren Schüler Häckels und mehrere Jahre ſein 
Aſſiſtent, bis dahin eifrigſter Vertreter der Entwickelungslehre 
und enthuſiaſtiſcher Verehrer Häckels. Die Stelle bekam aber 
nicht er, worauf er ſich als Privatdozent in Göttingen nieder, 
ließ. Auch dort vertrat er die Darwin⸗Häckelſche Entwicke 
lungslehre. Ohne Aus ſicht, die erſehnte Profeſſur zu erhalten, 
wandte ſich Hamann vor anderthalb Jahren nach Berlin, trat 
in perſönliche Beziehungen zum Kultusminiſter Grafen Zedlitz 
und gab ſehr bald die akademiſche Laufbahn auf, nachdem ihm 
eine Stelle an der Königlichen Bibliothek übertragen worden 
war. Sein oben erwähntes Buch, das einen beiſpiellos 
und totalen Umſchwung wiſſenſchaftlicher Anſichten 
bedeutet, hat ihn allerdings zum Liebling hochgeſtellter Per⸗ 
ſönlichkeiten gemacht, ihm aber auch die Häckelſche Erwiderung 
eingetragen. Häckels Kritik des Geſinnungswechſels ſeines 
einſtmaligen Schülers iſt enthalten in der Broſchüre „Der 
Monismus als Band zwiſchen Religion und Wiſſenſchaft, 
Glaubensbekenntuiß eines Naturforſchers“ (Bonn, Emil 
Strauß) Die Broſchüre hat in einem Jahre ſchon fünf Auf⸗ 
lagen erlebt. In feinen Strafanträgen gegen Häckel verlangt 
amann eine Geldſtrafe von 1500 Mark und eine entſprechende 
Jaſdaanfeſe für den berühmten Gelehrten, außerdem aber 
für ſich ſelbſt die Summe von 6000 Mark wegen „Erwerbs- 
törung“. 
g Wie man in der Gelehrtenwelt über Hamann 8 
das wollen wir lieber nicht ſagen, und es iſt auch u 
nöthig, wenn man die Thatſachen ſelber ſprechen läßt. n 
Mann, der bis zu der erwähnten Affäre mißglückter Hoffnung 
auf Anſtellung glühender Bekenner des Darwinismus genen 
iſt, ſagt fich plötzlich von dieſer Erkenntniß los, und jein Buch 
wimmelt von den altbekannten theologiſchen Vorwürfen u 
die moderne Naturwiſſenſchaft, die angeblich Sittlichkeit un 
Religion untergräbt, die ſoziale und ſtaatliche Ordnung zer⸗ 
ſtört. Noch im Herbſt 1889 wollte Hamann als eventueller 
Profeſſor für phylogenetiſche Zoologie dieſelbe Entwickelungs⸗ 
lehre vom Katheder herab traktiren, die er nunmehr als will⸗ 
kürliches Phantaſieprodukt verurtheilt. Das Buch ſtrebt gar⸗ 
nicht an, wiſſenſchaftlich objektiv zu fein, ſondern es iſt geſpickt 
mit maßloſen Angriffen auf Häckel und ſeine Mitftrebenden. 
Hamann denunzirt die Entwickelungslehre als, atheiftiich. Sie 
habe ihrer vorübergehenden Triumphe bloß der gründlichen 
„Leugnung“ des Schöpfers zu danken, während gerade das 
religiöfe Bewußtſein dasjenige ſei, „was den Menſchen von 
den Thieren jo himmelweit unterſcheidet“. Hamann erklärt, 


— Der Präfident der Reichsbank Dr. Koch hat für nächſten 
Dienſtag eine Sitzung der Subkommiſſion der Börſen⸗ 
Enquete einberufen, in welcher weiteres in Bezug auf die Feſt⸗ 
ſtellung des Enquetebexichtes beſchloſſen werden ſoll. Die Feſt⸗ 
ſtellung des Berichtes iſt eine umfangreiche und ſchwierige Arbeit, 
beſonders aus dem Grunde, weil die Anſichten und n 
der Minorität eingehend berückſichtigt werden müſſen. Der Bericht 
wird daher mehrere Bände nebſt einem großen Bande 1 
Angaben umfaſſen. Gleich nach der Fertigſtellung wird der cht 
auf dem Wege des Buchhandels der Oeffentlichkeit übergeben 
a doch dürften bis dahin immerhin noch mehrere Wochen 
vergehen. 


dieſe Antwort an jener Verwechſelung, die, ſche Wirkung dig 


doch ohne Weiteres ein, wie verkehrt es fein würde, in ſolchen 
2 Thetlnehmer und Gehülfen ſtraffrei ausgehen zu laſſen. 


die unerwünſchte Wirkung des Irrthums reicht ſogar noch 


deutſche Preſſe in den erwähnten Fällen gegen das ſtaatsanwalt⸗ übers Elſaß hinaus. Elia 


ſachende iſt der Wille, die Schöpfung die 
That GOTTES (genau in den Typen des Verfaſſers). 
Die Stammesgeſchichte iſt Herrn Hamann „ein aus lauter 
ſubjektiven Anſichten zufammengejegtes Ding“. Alle dieſe 
Anſichten und Behauptungen können ja gewiß mit 
überzeugter Ehrlichkeit vertreten werden; warum auch nicht? 
Aber daß fie von einem Manne ausgehen, der damit ſeine 
wiſſenſchaftliche Vergangenheit leugnet, das iſt das geradezu 
Unerhörte an der Sache. Und hier ſetzt nothwendig eine 
Betrachtung ein, die über Herrn Hamann hinausgeht, die ihn 
nur als Theil einer umfaſſenderen Erſcheinung heranzieht. Es 
iſt ganz offenbar, daß einer ſehr einflußreichen Strömung das 
Hamannſche Buch, vielleicht auch feine Klage gegen Häckel, D 
er recht kommt. Was in Jahrzehnten nicht gewagt worden 
ſt, nämlich die Freiheit der wiſſenſchaftlichen 


ſeinem 5 34 für ein Preßvergehen Jeden verantwortlich ma 
der „nach allgemeinen ſtrafrechtlſchen Grundſätzen als Urheber 
oder Theilnehmer ftrafbar erſcheint“ Das, behauptet die „Nordd. 
En Dis. gelte auch heute noch ebenſo unbeſchränkt, „obwohl das 
eichspreßgeſetz einen entſprechenden ausdrücklichen Ausdruck nicht als Preuße behandelt werden. Die Verbindung zwiſchen dem 
er iſchen Staat und der Denkweiſe der rheiniſchen Katholiken iſt 
m Laufe der Zeit kaum inniger geworden, und daran trügt der 
ſogenannte Kulturkampf nicht allein die Schuld. Tadelt man daher 
den Elſäſſer in nationaler Hinſicht, ſo empfindet der Rheinländer 
dieſen Tadel mit. Wir Deutſche haben uns aus der Verbindung 
von Kleinſtaaterei und Weltbürgerthum ziemlich raſch mehr 
ee malle de ee zn bie 5 
anders wäre es auch n erklärlich, daß man 
erörterten noch beſonders klarſtellen muß. Wir ſind eben noch ein 


junges Reich: wir werden ſchon noch männliche Klarbeit und 
Sicherheit gewinnen. 
— Die überſeeiſche 
Deutſchen Reich über deutſche Häfen und Antwerpen, die in den 
Vormonaten gegen 1892 erheblich zurückgeblieben war, tft im 


Auswanderung aus dem 


Auguſt d. J. nur wenig geringer geweſen als im Auguft v. J. 
Sie umfaßte nämlich 8759 Perſonen gegen 9312 im Auguſt 1892. 
Bon ihnen gingen 4418 (1892 4782) über Bremen, 4935 (2749) 
über Hamburg, 0 (54) über andere deutſche Häfen und 1406 (1727) 
über Antwerpen. Neben den deutſchen Auswanderern wurden im 
Auguſt d. J. noch 10 826 Angehörige fremder Staaten aus deutſchen 
Häfen befördert; von ihnen gingen 8378 über Bremen und 2448 
über Hamburg. 

E. Aus dem Kreiſe Bromberg, 19. Sept. Die Brom 
berger een un 5 werden in nächſter Zeit eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um über ihre Stellungnahme zu der bevor 
ſtehenden Landtagswahl zu berathen reſp. um Kandidaten für dieſe 
Wahlen zu nominiren. Damit werden die Wahlvorbereitungen bei 
uns eröffnet und wir begrüßen es mit beſonderer Freude, daß 

ade die Freiſinnigen zuerſt hervortreten, —— deshalb, weil 
lerdurch auch allen Liberalen im Landkreiſe largelegt wird, daß 
die ſpezlellen Zwecke des freiſinnigen Vereins nicht das mindeſte 
mit denen des allgemeinen deutſchen Wahlvereins gemein haben. 
Der Bromberger freiſinnige Verein geht keineswegs in dem allge⸗ 
meinen Wablverein bei den bevorſtehenden Wahlen auf, er wird 
vielmehr von demſelben nicht im Mindeſten berührt und wird auch, 
falls nicht ein acceptables Kompromiß zu Stande kommt, eigene 
Kandidaten aufttelen. Die Chancen der einzelnen Barteten bei der 
bevorſtehenden Wahl zu erörtern tft ungemein ſchwierig, das Wahl⸗ 
Ben geſtattet nicht recht Schlüſſe zu gehen und außerdem iſt die 
ablbetheiligung bei den Landtagswahlen vorher nur ſchwer zu 
toxlren, aber das Eine glauben wir vorher ſagen zu können: 
Extremkonſervative Kandidaten werden bei uns nicht mehr gewählt 
werden, nicht einmal mehr von den Gemüßigttonſervativen und 
Nationalliberalen und das wiſſen die Konſervativen wohl ſelbſt am 
beiten, fie hoffen deshalb alles von dem allgemeinen deutichen 
Wahlverein. Die Freiſinnigen dagegen gehen mit weit beſſeren 
Ausſichten als bisher in die Wahlſchlacht, ihre Macht hat ſich am 
beſten bei der letzten Reichstagswahl gezeigt und inzwiſchen, glauben 
wir, find die liberalen Ideen in noch weitere Kretje übergegangen. 
Wenn die Freiſinnigen aber doch ein Kompromiß mit einer ande⸗ 
ren Partei eingehen, jo müßten fie vor allem Werth darauf legen, 
eigene Kandidaten und nicht ſolche der Mittelparteien zu er⸗ 
langen, denn mit einer nationalliberalen Kandidatur iſt unſeren 
reifinnigen, die fait ſämmtlich zur Freiſinnigen Volkspaxtet ge⸗ 
ren, nicht gedient. Bis letzt noch gänzlich unentſchloſſen ſcheinen 
die Polen in unſerem Kreiſe zu ſein, ob ſie überhaupt Kandidaten 
nominiren werden und eventl. welcher Parteirichtung dieſelben an⸗ 
gehören ſollen, tft noch unbekannt. — Die Kandidatenfrage iſt übrt⸗ 
gens noch bei keiner Partei erwogen worden, in den Verſammlun⸗ 
gen des konſervativen und des allgemeinen deutſchen Wablvereins 
wurde ein Eingehen auf dieſe Frage ängſtlich vermieden, obwohl 
es doch eigentlich naturgemäß wöre, wenn der e Verein 
uerſt hervortreten würde. Die für den 20. d. Mts. in Crone 
Bent fichtigte Verſammlung des Vereins wird an dieſem Tage nicht 
ftatifinden, ein Termin für die Verſammlung iſt noch nicht feſt⸗ 


geſetzt. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Die Antworten des Kaiſers Franz Joſef 
auf die Anſprachen der Deputationen erregen noch immer 
Aufiehen und werden von der Preſſe lebhaft erörtert. Der 
offiziöfe „Peſter Lloyd“ ſchreibt über die kaiſerlichen 
Antworten einen langen bemerkenswerthen Artikel, dem wir 
olgenden Paſſus entnehmen: 
fag „Auffallend durch die Kühle des Tones iſt die An⸗ 
ſprache des Königs an die Abordnung der iſraeli⸗ 
kiſchen Gemeinden, welche diesmal wieder nicht in der 
Reihe der Konfeſſtonen, ſondern ganz zuletzt empfangen wurde, 
und der gegenüber der König die Erklärung abgab, er zweifle 
nicht, daß dieſe Konfeſſion ihm niemals Gelegenheit geben werde, 
feinen treuen iſraelitiſchen Unterthanen Gnade und Schutz zu ent⸗ 
ziehen. Der „Lloyd“ führt aus, daß die Iſraellten niemals die 
Gebote der nationalen Wohlfahrt, des Religlonsfriedens und der 
staatlichen Würde mißachtet hätten, daß die fonderbare Form des 
negativen Zweifels an ihrer Treue daher auffällig ſei. Vielleicht 
ſtede die fühle Form in Zuſammenhang mit dem Anſpruch, den die 
Ifraeliten erheben, bei den feierlichen Huldigungen vor dem König 
nicht zuletzt, ſondern in der Reihe der Konfeſſionen empfangen zu 
werden. Dieſer berechtigte Anſpruch jet diesmal wiederum un⸗ 


berückſichtigt geblieben, was der „Lloyd“ umſoweniger begreift, als 
dieſe Reglerung die Zuftimmung des Königs zu der 7 8 71 6 der 
iſraelitiſchen Konfeſſton erlangt hat. Der „Lloyd“ verlangt, daß 
das Kabinet der jüdiſchen Konfeſſion in dem Hofceremontell zu 
jenem Platz verhelfe, der ihr vermöge der großen Zahl ihrer Be⸗ 
fenner, wie ihrer pattlotiſchen Haltung zweifellos gebühre. 

Die oppoſitſonellen Blätter urtheilen ähnlich, greifen die 
Regierung wegen der gegen den Chauvinismus gerichteten 
Sätze an und erklären, daß ſie die Reden des Königs 
zum Gegenftand parlamentariſcher Er⸗ 
örterungen machen würden. Von anderen Blättern wird 
die befremdend kühle Anſprache des Königs an die 
iſraelitiſche Deputation darauf zurückgeführt, daß 
die Juden des Eiſenburger Komitats großentheils den oppo- 
ſitionellen Parteien angehören. Die geſammte 
Preſſe aber kritiſirt ſcharf das Kabinet, welches ſolche 
Worte zuließ. — Ein Theil der Güenſer Journal⸗ 
Berichterſtatter ſtreikt, weil die Telegramme einer 
Cenſur unterworfen werden. 

„Prag, 19. Sept. Die Polizet entdeckte eine Geheim⸗ 
druckerei, die im Anſchluſſe an das kalſerliche Reſkript 
vom 12. September 1871 ſtrafwürdige Schmähſchriften anfertigte 
und beſchlagnahmte in der Wohnung eines jungen Mannes herab⸗ 
geriſſene kaiſerliche Adler. Es verlautet, in dem ezechi⸗ 
ſchen Theile Böhmens ſollen politiſche Volktsverſamm⸗ 
lungen überhaupt unter ſagt werden. 


Rußland und Polen. 

Riga, 17. Sept. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Nachdem nun in Libau der Kriegshafen gegründet iſt, wird 
für die baltiſche Flotte Sorge getragen. Dieſelbe ſoll 
eine Anzahl neuer Torpedoboote erhalten, deren Bau 
bereits in Angriff genommen wurde. Finniſche Werfte werden 
im Ganzen zwölf Torpedoboote liefern und das Marine⸗ 
Miniſterium ſteht mit der Franko⸗Ruſſiſchen Geſellſchaft und 
der Newſki⸗Werft in Unterhandlung wegen Baues von zwanzig 
Torpedobooten, die eine Größe von 150 Tons Waſſerver⸗ 
drängung und eine Schnelligkeit von 26 Knoten erhalten 
ſollen. — Dieſer Tage beginnen beim Miniſterium der 
Reichsdomänen die Berathungen, betreffend das Projekt 
einer Reorganiſation deſſelben Miniſteriums. An der 
Berathung werden Vertreter des Finanzminiſteriums und der 
Reichskontrolle theilnehmen und die Arbeiten müſſen zur Zeit 
der Ankunft des Verweſers des Miniſteriums der Reichs⸗ 
domänen und für Ackerbau, A. S. Jermoloff, beendet ſein. — 
Es iſt beſchloſſene Sache, daß mit dem Lehrjahr 1893,94 in 
den Schulen Finnlands ruſſiſche Konver⸗ 
ſationsſtunden als beſonderer Lehrgegenſtand eingeführt 
werden. — Griechen, die nach Amerika auswandern, 
wünſcht Rußland für ſich aufzufangen. Die Regierung betreibt 
die Heranziehung dieſer Emigranten nach dem Süden Rußlands, 
indem ſie ihnen die Annahme der ruſſiſchen Unterthanſchaft 
bedeutend erleichtert. — Rußlands Projekte zur Erweiterung 
der Abſatzgebiete für ſeine Ausfuhrartikel 
werden von dem angeſehenen Journal „Weſtnik Jewropy“ als 
illuſoriſch abgeurtheilt. Rußland verſucht nämlich durch Ver 
mittelung Hamburgs Afrika und dann ſelbſtändig einige 
oſiatiſche Märkte ſpeziell für feine Baumwollfabrikate zu ge⸗ 
winnen und bekanntlich ging es nun kürzlich daran, den Handel 
mit Perſien einzuleiten und weiterhin wird darauf gebaut, daß 
die Sibiriſche Bahn die Möglichkeit gebe, die Verbindung mit 
China zu beſſern und eine andere Wegrichtung zum Export 
nach den Vereinigten Staaten lege. Auf dieſe Ausſichten re⸗ 
plizirt nun das erwähnte Journal, daß Hamburg gewiß nicht 
den Vermittler zwiſchen Afrika und Rußland für deſſen 
Baumwollartikel machen werde, da dieſe Waare, ſchlechter als 
die ebenfalls ausfuhrfrei deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Waare, kein Geſchäft verſpreche; ſodann werde die Sibirijche 


Bahn nichts für die Ausfuhr beitragen, da die Ruſſen ſchon 

jetzt auf dem ums Dreifache näheren und weit bequemeren Wege 
über den Atlantiſchen Ozean nichts nach Amerika zu ſchicken 
hätten; die perſiſchen Märkte könnten Rußland auch ſehr wenig 
zugänglich werden, da die Deutſchen und Engländer auf den⸗ 
ſelben Rußland den Rang ablaufen und was ſchließlich China 
betreffe, jo wäre dieſes Land ſchon heute für Rußland 
erreichbar, aber auch dahin hätten die Ruſſen nichts zu ex⸗ 
pottiren; die Dampfer der Freiwilligen Flotte berührten all⸗ 
jährlich Indien und China, doch brächten ſie niemals ruſſiſche 
Produkte dahin. Dieſen Anſichten des „Weſtnik Jewropy“ 
zufolge hätte Rußland wegen der kleinen Auswahl ſeiner 
Abſatzartikel und wegen der Konkurrenzunfähigkeit dieſer ſelben 
keine Möglichkeit, ſeine brachliegende Ausfuhr zu heben. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 19. Sept. Der Vollzugsrath des Ver 
bandes der engliſchen liberalen Vereine nahm am 
Dienſtag eine zweite Reſolution an, welche in die Regie⸗ 
rung dringt, in der nächſtjährigen Seſſion ſowie in der bevor⸗ 
1 Herbſtſeſſion des Parlaments die langverſchobene bri⸗ 
tiſche Geſetzgebung in Angrlff zu nehmen und die libe⸗ 
ralen Vereine anweiſt, Schritte zu thun, um die Reglerung in der 
gegenwärtigen Krlſis zu ſtärken. Dieſe Reſolution, fo bemerkt 

Datiy Chronlele“, deute den Entſchluß der liberalen Partei an, 
die Auflöfung des Unterhauſes auf Geheiß des Oberhauſes nicht 
u dulden. „Daily News“ erfährt, Gladſtones Rede in 
Edinburg werde die kallgemeinen Grundlagen andeuten, auf 
denen der liberale Angriff gegen das Oberhaus vor ſich 


gehen ſolle. 
Aegypten. 


* Die „Times“ veröffentlicht einen Brief aus der Feder 
elnes Fellah Namens Soleiman Gezah, welcher de 
engliſchen Verwaltung Aegyptens das größte Lob 
zollt. Die Empörung Arabi Paſchas, der ſelbſt ein Fellah war. 
jet gegen die unerträgliche Mißwirthſchaft der türkiſchen Paſchas 
. geweſen, und alle Schwlerigkeiten, auf welche England in 
legypten ſtoße, jeten auf türkiſche Umtriebe zurückzuführen. Der 
Brlefichreiber räth den Engländern dringend, unter feinen Um⸗ 
ſtänden Muktar Paſcha wieder nach Aegypten zurückkehren zu 
laſſen, da er der Mittelpunkt aller gegen England gerichteten 
Intriguen ſei, bei welchen ihm die Reglerungsbeamten, die vor⸗ 
nehmen Türken, die Ulemas und muhamedaniſchen Prieſter zur 
Hand gehen. Die Mintiter des Khedive ſollten nur dem wirklichen 
eingeborenen Element entnommen werden, und die Engländer ſelbſt 
ſollten in engere Beziehungen zu dem letzteren treten, das die 
Wohlthat der engliſchen Okeupatſon zu ſchätzen wiſſe, während dle 
jetzigen Beamten des Khedive den Engländern wohl freundliche 
Geſichter zeigen, im Stillen aber gegen fie hetzen. — Die Rath: 
ſchläge des Fellah find ohne Zweifel qut gemeint und auch wohl 
begründet; an eine ernſtliche Befolgung derſelben durch die 
engliſche Regierung wäre aber nur zu denken, wenn dieſelbe gleich⸗ 
zeitig mit ganz anderem Nachdrucke als bisher ihre Machtſtellung 
in Aegypten geltend zu machen entſchloſſen wäre. 


1 Militärifdes. 
arlsruhe, 19. Sept. Der „Frkf. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
meldet: Es beſtätigt ſich, daß i ar der Ele An 
Prinzen Wilhelm, unter Dein längeren Urlaub ange⸗ 
treten hat. ‚Bring Wilhelm tit fupte end, woraus fich 

erſcheinen beim SKatjermandver erklärt. Weniger erklärlich tft, daß 
Prinz Max während der Kalſermanöver in Civil hier an⸗ 
weſend war und der Hoftafel fernblieb, der ſeine Mutter an⸗ 


wohnte. Man ſpricht von 
Kommandeur. ſpricht von Differenzen mit ſeinem Regiments⸗ 


Polniſches. 
Poſen, 20. September. 

d. Der Erzbiſchof v. Stablewski relſte am vorigen Sonn⸗ 
abend in Begleitung des Prälaten Chotkowskl aus Krakau auf 
einige Tage zum Grafen Leon Skorzewski nach Luboſtron. Unter⸗ 
wegs machte er in Gneſen Halt und beſuchte das dortige Geiſt⸗ 
lichen⸗Seminar, welches bedeutend erweitert werden ſoll, jo daß 
künftig jeder Seminariſt ſein beſonderes Zimmer haben wird. 
Bel der Beſichtigung der Baulichkeiten waren auch die Baumeiſter 


—— ?j...,ñ,. m d —Tk,. ———. . — — —— . — — — 


Kleines Feuilleton. 


»Das erſte deutſche Mädchen Gymnaſium, In der be⸗ 
ſcheidenen Aula der höheren Töchterſchule zu Karlsrude wurde, 
wie telegraphiſch ſchon gemeldet, am Sonntag Abend das erſte 
Nie Machen ⸗Gymnöſtum, hervorgegangen aus der 

nitiative des Vereins „Frauenbildungs reform“, er 
et und damit der deutſchen Frau die Lernfreiheit innerhalb der 
deutſchen Grenzpfähle gegeben, da ja auch einzelne unſerer Univer⸗ 
täten den Beſchluß gefaßt, Frauen als Hörexinnen aufzunehmen, 
obald dieſelben den Nachweis geſetzlicher Vorbildung geliefert. 
Das Mädchen Gymnaſtum hat ſich die Aufgabe geſtellt, es welb⸗ 
lichen Studirenden zu ermöglichen, dieſen Nachweis zu erbringen. 
Wie dieſe Aufgabe gelöft werden ſoll, giebt neben dem Stunden: 
plane die Programmrede des zukünftigen Leiters der Anſtalt, des 
Herrn Prof. Dr. Haag“⸗Bern, Auskunft. Dleſelbe ſtellte als 
erſtes und höchſtes Unkerrichtsziel bin, daß die Schülerinnen an⸗ 
ſchauen, denken und mit der Zeit ſelbſtändig arbeiten lernen und 
Freude an ſelbſtändiger geiftiger Arbeit bekommen. Nicht vom 
vielen Wiſſen, ſondern vom Können hänge die Reife für ein 
fruchtbares Univerſitätsſtudium ab. Deshalb werde das Lehrer: 
kollegium die Schülerin mit allem unnützen Gedächtnißkram ver⸗ 
ſchonen und dem geiſtestödtenden mechaniſchen Auswendiglernen, 
wo immer nur möglich, aus dem Wege gehen, vielmehr in zwang⸗ 
loſem Wechſelgeſpräch, dem Vorbild des großen helleniſchen Meiſters 
Beben die Schülerin zur Erkenntniß der Dinge und Thatſachen 
ren. Hausaufgaben, die nicht abſolut nothwendig ſeten, würden 
nicht geſtellt werden. — Der Stundenplan für das Schuljahr 
iſt jo eingerichtet, daß der wiffenicaftiiche Unterricht nur die Vor: 
mittags ſtunden in Anſpruch nimmt. Er umfaßt für den Vormittag 
2 Stunden wöchentlich Religion, 6 Latein, 2 Deutſch, 2 Franzöſiſch, 
4 Mathematik, 2 Geſchichte, 2 Naturkunde, für den Nachmittag 
6 Stunden Turnen. Dieſer Stundenplan ſoll noch Zeit und Muße 
bieten, um in Ergänzung des Unterrichtsſtoffes lehrreiche Bücher 
leſen und ſich im Laufe dex Zeit mit den Hauptwerken der 
beutſchen Literatur bekannt zu machen. In Bezug auf die Schul⸗ 


feftüre in den alten Sprachen bezeichnete Prof. Haag es als noth⸗ F 


wendig, beſondere Schulausgaben zu veranſtalten, wobel es das 
Beſtreben der Lehrer ſein werde, von den Schülerinnen Alles fern⸗ 

alten, was mit den modernen Stittlichkeitsbegriffen in Wider⸗ 
—.— ſtehe, damit Alles rein und edel jet, was ihnen zu Ohren 
dringe und vor Augen trete. Her: und Gemüth der Schüler zu bilden 
habe höheren Werth, als in ihr Gedächtniß einen Wuſt unverdauten 
Wiſſens aufzuſpeſchern. „Wir wollen unſere Töchter“, ſo ſchloß 
der Redner ſeine Ausführungen, „zur Beſcheldenheit, zur Arbeit⸗ 


ſamkeit und Selbſtthätigkeit, zur Opferfreudigkeit, zur wahren 
Humanität erziehen, damit fie in edler Begeiſterung für alles 
Gute und Schöne in dieſem oder ſenem Wirkungskreis tüchtige 
Dienſte leiſten können. Fräulein Augspurg hob die Bedeutung 
der neuen Anſtalt für die Frauenwelt beredt bervor. Frau Kett⸗ 
(er: Hannover, Vorſitzende des Vereins „Frauenbildungs⸗Reform“, 
ab einen geſchichtlichen Rückblick über die Entſtehung und Ge⸗ 
ſtaltung der Schule und führte aus, daß das Mädchengymnaſium 
mit der jetzigen Unterterttia (12. Lebensalter) beginne und nur die 
mittleren und oberen Klaſſen umfaſſe. Das Griechiſche bleibe einer 
höheren Klaſſe vorbehalten. Herr Oberſchulrath Dr. v. Sall⸗ 
würd gab dem neuen Juſtttut die freundlichſten Glückwünſche auf 
den Weg. — Der Unterricht beginnt zunächſt mit 16 Schülerinnen. 
Es find noch mehrere Freiſtellen offen. 


* Meyers Konverſations Lexikon. Den Erwartungen, 
welche die gebildete Welt an das Neuerſcheinen von „Meyers 
Konverſatlons⸗Lexikon“ knüpft, entſpricht in vollſtem Maße auch 
der ſoeben erſchienene zweite Band dleſes monumentalen Werkes 
Das weitere Fortſchrelten deſſelben nährt unbedingt die Ueber⸗ 
zeugung, daß mit der neuen Auflage das höchſte gewollt und das 
Vollendetſte auf dem Gebiet lexikographiſchen Schaffens erreicht 
wird. In der ſicheren Behandlung des vorhandenen Stoffes und 
in deſſen wetjer Beſchränkung zeigt ih auch hier der Meliter. 
Scharf umgrenzt, lichtvoll und gemeinverſtändlich auf tief wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage geſchrieben, kennzeichnet ſich jeder Artikel als 
muſtergiltig. Aber über der trefflihen Löſung dteier hochgeſtellten 
lexikallſchen Aufgabe iſt die innige Fühlung mit den gegenwärtigen 
Strömungen 4 allen Wiſſensgebieten nicht verloren gegangen, 
und das iſt ein ſtaunenswerthes Ergebniß menſchlicher 
tivität. Wie klar ſich in dem uns vorliegenden Band die Bewe⸗ 
gung der Gegenwart widerſpiegelt, ergtebt das intereſſante Studium 
der Abhandlungen über „Bedingte Verurthellung“ — „Beweis“ — 
„Berufung“ — „Beſchwerde“ — „Austritt aus der Kirche“. Die 
Bearbeitung dieſer Materien iſt eine ganz vorzügliche, fie Impontxt 
beſonders durch ſcharfes Urthell und feines Verſtändniß für dieſe 
ragen. Hohes Intereſſe wird auch in weiteren Kreiſen ein neuer, 
grundlegender Arkikel über „Aeſthetik“ beanſpruchen. Nicht weniger 
werthvoll ſind die Artikel „Aſſyrien“ — „Babylon“ als Proben 
der Verwerthung neuerer wlſſenſchaftlicher Forſchungsergebniſſe 
über das Alterthum. Dem Wiſſenszweig der Astronomie iſt ein 
neuer Artikel „Aſtrophotographie“ (mit Abbildung) hinzugefügt wor⸗ 
den. Aus den Gebieten der öffentlichen Gejundheitspflege und 
der Wohlfahrtsbeſtrebungen dürfen nicht unerwähnt bleiben die 
hochbedeutſamen Arbeiten über „Bakterkologte“ — „Bergſteigen“ 


Produk⸗ 


Aſyle“, während die entſprechende Behandlung der zeitgemäßen 
Themata: „Auslieferung“ — „Auswanderung“ — „Banken“ — 
„Bergbau“ — „Bevölkerung“ die vollſte Würdigung der Oeffent⸗ 
lichkeit verdienen. — Der zweite Band von Meyers Konverſations⸗ 
75 ſteht hinſichtlich der illuſtrattven Austattung vollkommen 
auf der Höhe feines Vorgängers. Als Fortſetzung der neuen thier⸗ 
geographſiſchen Zonenbilder begegnen wir den Farbendrucktafeln 
„Aethlopiſche Fauna“ und „Auſtraliſche Sauna“ ; die neuen pomo⸗ 
logiſchen Tafeln find vertreten durch die ag „Beerenobſt“. 
Dieſe bildlichen Darſtellungen ſind hervorragende Muſterleiſtungen 
der heutigen Illuſtrationstechnit, ihnen verdankt die neue Auflage 
eine der wertzvollſten und intereſſanteſten Bereicherungen. Der 
Bildhauerkunſt find nicht weniger als 16 Tafeln in Schwarzdruck 
gewidmet, von denen die letzte ſpeziell die neueſten Richtungen 
intereſſant veranſchaulicht. Die Tafeln „Ausſtellungsbauten“ — 
„Bahnhöfe“ — „Bäder“ — „Bergbahnen“ repräſenttren die we⸗ 
ſentlichen Fortſchritte des öffentlichen Bauweſens und des Verkehrs. 
Der Technologie iſt durch zahlreiche neue Abbildungen ein breiteres 
Feld gewährt: die neuen Tafeln: „Aufbereitung der Erze“ — 
Ne era nen“ — „Bergbau“ — „Blerbrauerei“ bieten ſich 
dem Beſchauer in zum Theil neuer, die Benutzung von Text und 
Bild noch mehr erleichternder Anordnung. Eine anſehnliche Ver⸗ 
mehrung haben die Textilluſtrattonen durch planmäßig ausgewählte 
Abbildungen charakteriſtiſcher Pflanzenformen, neuer Städte⸗ und 
Länderwappen, kunſtgewerblicher und anderer Figuren ıc. erfahren. 
Jede einzelne der kartographiſchen Beigaben an Landkarten, Stadt⸗ 
plänen ꝛc. zählt zu den beſten Leiſtungen der gegenwärtig ſo weit 
entwickelten Kartographle. Alles in allem ein Muſter deutſchen 
Fleißes und deutſcher Kunſt, trägt auch dieſer Band redlich das 
Seinige zum weiteren Aufbau eines Univerſalwerkes bei, um das 
uns andere Kulturnationen beneiden, und deſſen Förderung darum 
jedem gebildeten Deutſchen am Herzen liegen ſollte. 


* Ernſt von Wildenbruch wird in dieſer Satfon ebenſo⸗ 
wenig wie Fulda und Sudermann ein neues Stück auf die Bühne 
bringen. Unſere Dramatiker ſcheinen ſich in dieſem Jahr mit bes 
ſonderem Eifer der Erzählungskunſt hinzugeben. Der große Erfolg 
des erſten Romans von Wildenbruch „Eifernde Liebe“ hat den 
Dichter bewogen, an einen zweiten Roman zu gehn, der binnen 
kurzem vollendet ſein wird. Er führt den Titel „Schweſter⸗ 
ſeele“. Sogleich nach Vollendung wird er noch dieſen Herbit 
erſcheinen beginnen in der neuen Cottaſchen Romanzeitung Die 
Romanwelt“. Dieſes der erzählenden Dichtung gewidmete 
Blatt führt ſich alſo mit unſeren 3 erfolgreichſten Dramatifern ein. 
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Frankiewicz aus Poſen und Olpinski aus Gneſen anweſend. Nach⸗ 
mittags reiſte der Erzbiſchof weiter nach Labiſchin, wo er auf Ver: 
anftalung des Dekans Zientkiewicz feſtlich eib wurde, und 
alsdann nach Luboſtron, wo außerdem der Weihbiſchof Andrzeze⸗ 
wicz und Don herr Kwiatkowski aus Gneſen eintrafen. Am 21. d. 
Mis. wird der Erzbiſchof den Prälaten Poninski in Kosclelec (be⸗ 
kannt durch den Anfall von vier Anarchiſten aus Berlin im vori⸗ 
gen Jahr) beſuchen. mm 
d. Von der neulichen Rede des Abg. Eugen Richter 
bringt der „Dtennit Pozn.“ beute nach dem Referat der „Bol. 
Ztg.“ noch denjenigen Abschnitt, mit dem er beſonders einverſtan⸗ 
den ift, in polniſcher Ueberſetzung. Es iſt dies der Abſchnitt, in 
welchem Abg. Richter ſich gegen die von der Blsmaraſchen Re⸗ 
tierung inaugurirte Polenpolittt, insbeſonders gegen die 15 5 
feit der Anſiedelungskommiſſion, ſowie darüber ausſprach, daß die 
Provinz Poſen heute noch der 3 in Bezug auf die 
= rovinzialordnung entbehre. 
1 Ey polniſch katholiſche Geiſtliche Liß in Weſtfalen 
wird, wie der in Bochum erſcheinende „Wiarus mittbeilt, 
auf Wunſch des Biſchofs von Paderborn dort n 10 4 2 
bleiben, bis ein anderer Geiſtlicher gefunden ſein wir getatboll en 
Stande iſt, die Seelſorge bei den zahlreichen polniſch⸗ ka 


Arbeitern in Weſtfalen zu üben. 
25 Lokales. 


Be Poſen 20. 3 EP 
. Aufftellung der Wählerliſten. Die Auſſie 
ET für die Landtagswahl iſt für die Stadt gro 
angeordnet worden. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir n 8 
laſſen, darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder, der 5 5 
Wahltage das 24. Lebensjahr erreicht, wahlberechtigt ift un 8 
in die Liſten aufzunehmen iſt. F N. 1 ſich in 
* Zur Servisklaſſenerhöhung. Bekanntlich ma WERL, 
Poſen, wie cuch in einigen anderen Städten, banpiiüch Die 
Mangels geeigneter een eine Bewegung bemerkbar, 


rl öhere Ser 
darauf hinausläuft, die betreffenden BR 1 — * efisiöfen 


bringen. Es wird, ſo 1 
185 * 0 en 505 den örtlichen Verhältniſſen 1859 uhr 
Beſtrebungen von Erfolg begleitet ſein werden. Pei ftionen an den 


beabſichtigt wird, zu dieſem Zwecke 

Kelche au ſenden, ſo dürfte damit ein Weg einsehen gel an 
der jedenfalls nicht in kurzer Zeit zu dem 1 ff und die 
Vom Jahre 1887 ab unterliegen der Servistar eng 

der Orte einer von zehn = Jahre geſroffene 
evifion. Die in i echt. Sie wird von 


t. S 
ü ahr 1897 
den geießgebenden Faktoren des Neid en Kar 8 


eine 
die Verſetzung einzelner Orte { 
Buftimmung des 
die Einwohner 

möchten, I dürften ſie jetzt mit Eingaben an den Reichstag wenig 
ausrich 


ne — 5 inegg 
rr e 
der Saiſon wird 


Szene geber Ü Dienstantritt beste. Umzug des ädtiſchen Yı 


Geſindes bat nach geſetzli 
Kalenderquartals zu erfolgen 


orſchriſft am 2. Tage des 
. Geſindeordnung), es muß 


ü rtalswechfel der gemiethete Dienſtbote am 

Manta 12 Keen Dr zu der Herrſchaft zuziehen. 1117 71175 

egebenem und genommenem Miethögelde it die Se — Dienst 
— Dienſtboten anzunehmen, ebenſo der Bin ote 9 
zur beſtimmten Zeit anzutreten. (8 45 a. a. ) 
Be cl ns 

urückgabe ide ethsgeldes lo . : 
un — Gegenſtand des Geſindedienſtvertrages an Lehen = 
Livree ꝛc. 150 M. überſteigt und weder P — pie 82 
der Mieth' vertrag ſchriſtlich geſchloſſen it, fo Hit u Dienſtbote 
ſchaft schuldig, den Dienſtboten anzunehmen, noch de Ertenntniß 
verpflichtet, den Dienſt zur beſtimmten Zeit anzutreten. enter 
des Ober Tribungls vom 10. September 1877). Be 3 eg 
ſchaft muß dem abziehenden Dienſtboten ein vollſtändige 8 fade 
über die l und das Benehmen deſſelben in deſſen Ge 1 
buch eintragen, bei Vermeidung einer Strafe von 3 ſibole Mi 
(8 5 des Geſetzes vom 29. September 1846) und der Dien Ku 
here; beim Dienſtantritt das Geſindebuch der neuen 


eder 


i bie 

erricheft zur Einſicht vorzulegen. Verweigert der Dienſtbote 

or N Geſindebuchs, fo ſteht es der Herrſchaft E Fienſt⸗ 
Dienſtboten des Dienſtes zu entlaſſen. Außerdem hat ber Ste 
bote für die unterlaſſene Sortenung des Geſindebuchs e x or 
dis zu 6 M. verwirkt. ($ 4 des zitirten Geſetzes und Reg a daft 
polizeiverordnung vom 24. Januar 1854.) Ertheilt eine Herr 5 
einem Dienſtboten, der ſich grober Laſter und S eee 
ſchuldig gemacht hat, wider beſſeres Wiſſen ein das 3 e 
beſagendes Dienſtabſchtedszeugniß, ſo muß ſie für allen einem 
Dritten daraus entſtehenden Schaden daften; die folgende Herr⸗ 
chaft kann ſich alſo wegen des derſelben durch ſolche Laſter oder 

eruntreuungen des Dienſtboten verurſachten Nachtheils an ſie 
balten 1 8 . 08 8 2 — cen ni eine Strafe 
von 3 bis 15 M. ex Geſindeordnung. 

—n. Der Vorſitzende des Poſener Probi al ehren 
Vereins, Herr Mittelſchullehrer Böttcher, bat ſein Amt 
der Borſtandsſitzung am 12. September niedergelegt. Die ade 
der Vereinsgeſchäfte im Provinzſal⸗Lehrerverein hat bis zum B = 
des laufenden Geihäftsiahred der bisherige ſtellvertreten A 

de, Herr Lehrer Driesner, übernommen, an we 72 — 

für den Geſammtvorſtand beſtimmten Sendungen 15 5 
find. Die „Poſener Lehrerzeitung“ widmet dem 5 en 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Lehrrervereins warme Worte, der 

nerkennung und des Dankes. 


in 
des 
Amt des Vorſitzenden übernahm, 
ki 
8 


ſeine 


bis 15 M. T 


die Entwickelung des Lebrer-Vereinsweſens unſerer Provinz 
erworben. Nur a hr wird die Lebrerſchaft daher den bewährten 
Kämpen aus ihren Reihen ſcheiden ſehen. Der wärmſte Dank aber 
folgt ibm in die zu ſrüh gewählte Muße. 

n. Für die Vertreter - Verſammlung des Provinzial⸗ 
Lehrervereins zu Neutomiſchel am 4. Oktober, Abends 6 Ubr, 
iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt worden: 1. Feſtſtellung 
der durch Delegirte vertretenen Stimmenzahl. 2. Jabresbericht. 
3. Bericht zu den von der vorfährigen Delegirten⸗ erſammlung 
dem Provinzialvorſtande ertheilten Aufträgen. 4. Kaſſenbericht 
und Bericht des Kaſſenprüfungs ⸗Ausſchuſſes event. Ent⸗ 
laſtung des Kaſſtrers. 5. Bericht über die behandelten 
Rechts ſchutzſachen. 6. Das Vereinsorgan. 7. Berathung des 
Entwurfs der Setzungen und der dazu eingegangenen Anträge 
der Lokalvereine. 8. Berathung der ſonſtigen Anträge aus den 
Zweigvereinen. 9. Verſicherungs angelegenheit. 10. Perſönliche An⸗ 
gelegenheit. 11. Wahlen a. des Vorſtandes, b. der Vertreter in die 
Vorſtände des preußiſchen und deutſchen Lehrervereins, c. der 
Delegirten für den X. deutſchen Lehrertag, 12. Beſtimmung des 
nächſten Berſammlungsortes. — Der Lehrerverein Wreſchen 
ſtellt für die Vertreter⸗Verſammlung folgenden Antrag: „Der Vor: 
ſtand des Provinzial⸗Lehrervereins möge den Vorſtand des Landes⸗ 
vereins preußiſcher Volksſchullehrer veranlaſſen, bei dem Herrn 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten dahin vorſtellig zu 
werden, daß den Kirchenbeamten (Kantoren und Organiſten) das 
„ überhaupt nicht mehr zum Lehrereinkommen ge⸗ 
rechnet werde.“ 

O. Drei Todesfälle. Geſtern verſtarb Hier der penſionirte 
Gymnaſtallehrer Auguſt Schön im Alter von 77 Jahren. Der⸗ 
ſelbe war 38 Jahre Geſanglehrer und techniſcher Lehrer am Marten⸗ 
Gymnaſium und trat vor 10 Jahren in den Ruheſtand. Der Ver⸗ 
ſtorbene war eine allgemein bekannte Perſönlichkeit und erfreute 
ſich auch in weiterentKreiſen allgemeiner 7 — Heute Nach⸗ 
mittag verſtarb unerſbartet der Kaufmann Herr Karl Brandt, 
Inhaber der Produkten⸗Firma Eduard Weinhagen hierſelbſt. Nach⸗ 
dem derſelbe geſtern ſich noch des beſten Wohlſeins erfreut hatte, 
wurde er in der Nacht von heftigen Bruſtkrämpfen befallen, die 
ſeinem Leben ein Ende machten. Der Verſtorbene war Mitglied 
der Poſener Handelskammer und Vorſtandsmitglied, ſowie kauf. 
männiſcher Leiter des e Eine und Verkaufs⸗ 
vereins zu Poſen. Bet der Reichsbank bekleidete er das Ver⸗ 
trauensamt eines Schätzers. — Endlich verſtarb hier heute in Folge 
eines Herzleidens der Eiſenbahnſekretär des Betriebsamtes Breslau, 

err Eduard Kloſe im Alter von 58 Jahren. Der Verſtorbene 
iſt in dem hieſigen Betriebgamte 20 Jahre thätig geweſen. 

„Im hieſigen königl. Mariengymnaſium fand geſtern 
unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulratbs Polte die mündliche 
Abiturtenten⸗Prüfung ſtatt. Die Prüfung wurde nach Mitthei⸗ 
lung des „Dziennik Pozu.“ von 8 Primanern, darunter 6 Polen, 
beſtanden; 4 waren von der mündlichen Prüfung befreit worden. 

* Hennigſcher Geſangverein für gemiſchten Chor. Wie 


„bereits im Inſeratentheil bekannt gegeben wurde, beginnt der 


Verein mit den Proben zu dem Oratorium „Die Schöpfung“ 
von Haydn am 27. September. Die dec ang iſt hierſelbſt 
zuletzt im Jahre 1881 aufgeführt worden. Da das Werk trotz 
ſeines Alters von 94 Jahren auf alle Muſikfreunde eine unge⸗ 
minderte Anziehungskraft ausübt, bereitet der Verein durch die 
Wahl deſſelben den Mitwirkenden wie den Zuhörern einen hohen 
Genuß. Anmeldungen neuer Mitglieder — aktiver ſowohl wie 
. —.— — nimmt Herr Profeſſor Hennig, Bismarckſtraße 1, 
entgegen. 

p. Der hieſige Radfahrerklub hatte, wie ſchon erwähnt, 
am Sonntag eine größere Tour nach Grätz unternommen. Die 
Fahrt hatte allerdings ſehr unter dem ungünſtigen Wind zu leiden, 
ſodaß man mit einer faſt einſtündigen Verſpätung in Grätz an⸗ 
kam. Hier folgte man einer Einladung des Herrn Brauereibeſitzers 
Grünberg, in deſſen Garten man auch die Sportsgenoſſen 
aus Opalenitza traf, die eee von Herrn Grünberg eingeladen 
waren. Nach längerem Aufenthalt trat man dann dle Rückfahrt 
über Opalenſtza 


tza an. 
p. Militäriſches. Die n der am 14. Oltober 
hier eintretenden Rekruten begegnet Angeſichts der großen Zahl 
nicht unerheblichen e Aus verſchiedenen Gründen 
at man nämlich von einer Belegung der Außenforts in größerem 
aaßſtabe abgeſehen. In den Innenforts werden daher alle 
irgendwie verfügbaren Räumlichkeiten zu Kaſernements eingerichtet. 
So ſind z. B. die Korridore in dem Brückenkopf am Schillingsthor 
zu Mannſchaftsräumen umgebaut worden. Im Außenfort bei 
Glowno, wohin ein 13 des n Nr. 5 ver⸗ 
legt wird, werden die Stuben jegar durchſchnittlich mit je 24 Mann 
und einem Unteroffizier 7 

* In dem biefigen Violininſtitut des Herrn Berthold 
Neumann iſt der junge 7 0 3 Gumpert aus⸗ 
gebildet worden, welcher jetzt die Oberſtufe des Dresdener 
Konſervatoriums aufgenommen wurde. Bei der Aufnahme pol 
des Schülers äußerte der Direttor der Anſtalt, Herr Prof. Rapoldi, 
daß Gumpext eine ganz ausgezeichnete Vorſchule genoſſen habe. 
Bu m fol Gumpert in der königl. Hochſchule zu Berlin Auf: 
nahme finden. 

Geſchäftliches. Zu unſerer bezüglich der Veränderungen in 
der Wolkowitz'ſchen Konditorei gebrachten Notiz wird uns jetzt 
mitgetheilt, daß der bisherige Inhaber der Konditorei, Herr 
h. Kirſten, nicht im Geſchäft verbleibt. 

p. Schlägerei. In einem Hauſe auf der Walliſchei waren 
geſtern Abend mehrere Einwohner in Streit gerathen, der zuletzt 
u einer größeren Schlägerei ausartete. Die zur Hilfe geholte 

olizei ſtellte allerdings die Ruhe bald wieder her, doch waren 
mehrere Betheiltgte, namentlich eine Frau, bereits derartig verletzt 
worden, daß ein Arzt zugezogen werden mußte. 

p. Unfall. Aus dem Hauſe Breslauerſtraße 36 fiel geſtern 
ein Haushälter durch einen Fehltritt die beiden Stufen vor der 
Hausthür herunter und verletzte ſich dabet namentlich am rechten 
Arm nicht unerheblich. Der Mann mußte ſogleich in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen werden. 

p. Verkehrsſtörung. An einem mit Stroh beladenen Wagen 
platzte geſtern auf der Walliſchelbrücke ein Radrelfen. Bevor ein 
neues Rad herbeigeſchafft werden konnte, verging faſt eine 
Viertelſtunde, während welcher der Verkehr auf der Brücke ge⸗ 


ſperrt war. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Hamburg, 20. Sept. In den letzten 24 Stunden 
wurden 10 Neuerkrankungen an Cholera gemeldet. Davon 
verliefen 2 tödtlich. Sämmtliche Fälle ſind im ganzen Vor⸗ 
ſtadtgebiet 3 870 In der inneren Stadt und in dem Hafen⸗ 
gebiet iſt bis jetzt kein Fall vorgekommen. 


Altona, 20. Sept. Im Laufe des heutigen Tages 

ſind 2 Erkrankungen an Cholera vorgekommen. ; ; 
Güns, 20. Sept. Dem Vernehmen nach ſprach Kaiſer 
Wilhelm, der erſt nachträglich von der ſchweren Erkran⸗ 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


kung Bismarcks erfuhr, von hier aus telegraphiſch ſeine 
Theilnahme aus, und bot Bismarck in Berückſichtigung des 
ungünſtigen Klimas von Friedrichsruhe in einem der kaiserlichen 
Schlöſſer Wohnung an. Fürſt Bismarck dankte lebhaft in 
einem ausführlichen Telegramme, verzichtete jedoch auf die 
Annahme des kaiſerlichen Anerbietens auf den Rath des Pro⸗ 
feſſors Schweninger, der ſich gegen eine Aenderung des 
gewohnten Aufenthalts ausgeſprochen hatte. 5 

Güns, 20. Sept. An dem heutigen Manöver nahmen 
fämmtliche 12 Infanterie » Divijionen und beide Kavallerie⸗ 
Diviſionen theil. Es entwickelten ſich dadurch ausgedehnte 
Kämpfe, in denen die Südpartei durch Umgehung des linken 
Flügels von der Nordpartei geſchlagen und zum Rückzuge ge⸗ 
nöthigt wurde. D., Manöver war um 1 Uhr beendet. Um 
2½ Uhr kehrten die beiden Kaiſer, die anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten und die Erzherzoge nach Güns zurück. 

Fünfkirchen, 20. Sept. Der Juſtizminiſter von Szi⸗ 
laggi erklärte in einer Feſtrede bei dem Bankett des refor⸗ 
mirten Kirchenkonvents, für die dem Liberalismus angehörigen 
Mitglieder aller Konfeſſionen nahe eine Prüfungszeit, in 
welcher ihre Ueberzeugung ſich bewähren könne. Der Miniſter 
wies darauf hin, daß lange Kämpfe unter der Fahne des 
Liberalismus bevorſtänden. 


Paris, 20. Sept. Die Lage in den Kohlengebieten des 
Gouvernements Pas de Calais und du Nord iſt unverän⸗ 
dert. Es kam an den Zugängen der Gruben mehrfach zu 
Schlägereien zwiſchen den Ausſtändiſchen und arbeitenden 
Bergleuten. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Ernſtere Zwiſchenfälle kamen nicht vor. 

Cette, 20. Sept. In Folge eines Cyklons wurden 
heute Nacht 15 Perſonen verletzt und eine Perſon getödtet. 
Der italieniſche Schnellſegler „Glorio de Dio“ iſt geſunken. 
Die Mannſchaft wurde gerettet. Zwei Matroſen erlitten Ver⸗ 
letzungen. 

Stockholm, 20. Sept. Das Kommerzkollegium erklärte 
Hamburg und Umgebung, Kuxhafen und Lübeck für verſeucht. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 20. September, Abends. 

Nach einer Meldung eines hieſigen Korreſpondenten iſt 
der 27. Oktober als Termin für die Urwahlen und der 
4. November für die Abgeordnetenwahlen zum 
Landtag beſtimmt wurden. 

Auf Anordnung der Reſſortminiſter ſoll nach der „Poſt“ 
feſtgeſtellt werden, in wie weit zur Zeit Gemeinſchaftsverhält⸗ 
niſſe zwiſchen Gemeinden und Gutsbezirken oder innerhalb von 
Gemeinden zwiſchen Guts⸗ und bäuerlichen Beſitzen beſtehen, 
bei denen die Wegebaulaſten nach anderen als den 
für die Grundſteuer maßgebenden Steuerſätzen erhoben werden. 

Mir iſter von Bötticher hat nach der „Poſt“ nun⸗ 
mehr Erhebungen über die Arbeitszeit der 
Gehilfen und die Verhältniſſe der Lehr⸗ 
linge in offenen Ladengeſchäften angeſtellt 
und Fragebogen an die intereſſirten Kreiſe, Korporationen und 
Vereine verſandt. In den Fragebogen ſoll beantwortet wer⸗ 
den, in wie weit die übliche Arbeitszeit gegenüber den körper⸗ 
lichen und geiſtigen Fähigkeiten der in den Läden Beſchäftig⸗ 
ten als übermäßig anzuſehen ſei und in wie weit ſich die Ein⸗ 
führung einer geſetzlichen Kündigungsfriſt empfehle. Nach 
Eingang der Fragebogen ſoll durch beſtellte Kommiſſarien noch 
eine mündliche Vernehmung der Prinzipale folgen. 

In der Weinſteuer⸗ Konferenz ſind nach der 
„Kreuzztg.“ die Schwierigkeiten größer geweſen, als bisher 
angenommen wurde. Es ſeien namentlich unter einander ſehr 
abweichende Vorſchläge darüber gemacht worden, wie hoch 
die Steuer zu bemeſſen ſei. In dieſer Woche findet eine 
zuſammenfaſſende Prüfung der bisherigen Ergebniſſe ſtatt. 

Gegen ein Zollproviſorium mit Ruß⸗ 
land erklärt ſich in einem heutigen Artikel die „Poſt“. 
Man müſſe deutſcherſeits die Energie haben, den Zollkrieg bis 
zu Ende durchzuführen. 

Nach dem „Reichs anzeiger“ iſt der Landrath v. Wehle 
auf Blubow, Kreis Flatow, zum Generallandſchafts⸗ 
Rath des weſtpreußiſchen Landtages gewählt 
worden. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß als erſter Gegen⸗ 
ftand der heutigen Sitzung des Kolonial- 
rathes der Entwurf einer Enteignungsver⸗ 
ordnung für Deutſchoſtafrika berathen wurde. 
Der Entwurf wurde an eine fünfgliedrige Kommiſſion über⸗ 
wieſen, welcher u. A. Staatsminiſter Hoffmann, Staats⸗ 
jefretär Jacobi und Rechtsanwalt Scharlach angehören. Hier⸗ 
auf folgte die Berathung über die Vor la ge, betreffend 
die Unterbringung und Verſorgung be⸗ 
reiter Sklaven. In der Debatte über dieſen Gegen⸗ 
ſtand wurde die Miſſionsthätigkeit in Oſtafrika 
beſprochen. 

Unter Redaktion des Schriftſtellers Arnold Perls wird 
vom 1. Oktober d. J. an ein neues Wochenblatt im 
Sinne der Freiſinnigen Volkspartei heraus⸗ 
gegeben werden. 

In Spandau ſetzten die Sozialdemokraten bei den 
Stadtverordneten wahlen in der dritten Abtheilung 
einen Kandidaten durch. 

Auf dem norwegiſchen Dampfer „Sirius“ iſt in Altona 
unter den Heizern ein Cholerafall vorgekommen. Das 
Schiff wurde ſogleich ſorfältig desinfizirt. 


Familien-Nachrichten. I 


Flora Engelmann, 
Joseph Haase 


Verlobte. 12409 
Schwarzenau, im September 1893. 


Die Verlobung meiner Tochter Regina mit Herrn 
Max Bergmann in Lissa in Poſen beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 12408 


Liſſa i. P., im September 898. 


Charlotte Kann, 


geb. Sandberg. 


— — — 


Regina Kann 


Max Bergmann 
Verloble. 


1 
Stadttheater Poſen. 


Sonnabend den 23. Sept. 1893: 
Eröffnung der Spielzeit 1893,94. 
Minna von Barnhelm, 
oder: Das Soldatenglück. 
Luſtſpiel in 5 Acten v. G. E. Leſſing. 

illetbeſtellungen werden im 


Gymnasiallehrer 


Den heute Mittag 1 Uhr plötzlich erfolgten Tod 


August Schoen. 


Am 19. d. M. entschlief in Gott nach kurzem Leiden im 
78. Lebensjahre, versehen mit den hl. Sterbesakramenten. unser 
innigst geliebter Vater und Grossvater, der emerit. techn. 


M., 


Theaterbureau entgegengenom⸗ meines geliebten Mannes, unſeres theuren Vaters, Schwieger- Dies zeigen . 175 
men. 12433 ſohnes und Schwiegervaters, des Kaufmannes Die [ranernden Hinterbliebenen 
TRATEN Garl Brandt „Die Beerdigung findet Freitag, den 22. f. 
Naturwissenschaftlieher _ I zei str tOmeneorünt an in Stamen der, Hinter Sram 6, ee m Ftamerkause, "Bäcker 
enen 


4 
Frau Sophie Brandt. 
Poſen, den 20. September 1893. 


Verein. 
Donnerſtag, den 21. Septem⸗ 
ber, Abends 8 Uhr im Königl. 
Realgymnaſium 12440 
Herr Oberlehrer Koenne- 


mann: „Ueber Seifenblaſen 
und die Kräfte, welche ſie formen.“ 
(Mit Experimenten.) 


* 1 U 7 
Kaufmännischer Verein. 
Donnerſtag, den 21. d. M. 

Geſellige Zuſammenkunft u. 
Bücherwechſel 
bei Dümke. 
Freitag, den 29., Abends 8 Uhr 
Schulprüfung u. Verſetzung. 
Anmeldungen für das Mitte 
Oktober beginnende Winter⸗Se⸗ 
meſter (für I. u. II. Kl.) nimmt 
der Vorſitzende, Herr Rudolf 
Schulz, entgegen. 12416 
Der Vorſtand. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, beute Mittag 
1¼ Uhr unſeren hochverehrten Chef, den Kaufmann 


Herrn Carl Brandt 


plötzlich zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

In dem Entſchlafenen verlieren wir einen Chef, der 
uns ſtets das Vorbild eines durchaus biederen Geſchäfts⸗ 
mannes geweſen iſt 12448 

Sein Andenken werden wir ſtets in ehrender Erinne- 
rung behalten. 

Poſen, den 20. September 1893. 

In tiefer Trauer 


Das Personal der Fa. Ed. Weinhagen, 


Wir bringen hiermit zur Penntntß des betheiligten Publikums, 
daß vom 1. Oktober d. J. ab das Schulgeld an der Vereinigten 
Vorſchule 100 M. beträgt. — Aufnahme neuer Schüler in jede 
Klaſſe der Vorſchule findet nicht bloß Oſtern, ſondern auch 
Michaelis ftatt. 12417 
Poſen, den 20. September 1893 


Die Direktion: a 
Leuchtenberger, Dr. Meinertz, 


Direktor Direktor 
des Kgl. F.⸗W.⸗Gymnaſiums. 


K. Berger⸗Realgymnaſtum 


. Das Schulgeld in der Vorſchule beträgt vom 1. Oktober d. J. 
ab jährlich hundert Mark. R 12418 
Direftor Dr. Geist. 


Wein-Restaurant 


Hötel de Rome 
empfiehlt täglich friſche feinſte 
Holländer Austern 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Vormittag 8 / Uhr entſchlief ſanft nach langen 
ſchweren Leiden im 59. Lebensjahre mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Königliche Eiſenbahn⸗Sekretär 


und feinfte 12447 Neue Tarife der 
Whitstables Natives D duard Klose. 12446 N | I ich 15 l) 3 
WhitstablosNatives e aan e kagge, sep aslor Löbensversicherungs-Geselischaft: 
Zum Luftdichten. Poſen, den 20. September 1893. 5 Bei Erreichung eines bestimmten Lebensalters ver- 
Eeisbeine. TU Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. d. Mts., doppelt sich das Versicherungskapital von selbst ohne 


weitere Prämienleistung. Aus den eingezahlten Prämien 
empfängt der Versicherte stelgende Dividenden. Bei ein- 
tretender Invalidität (auch durch Krankheit) hört die 
Prämienzahlung auf und der Versicherte bezieht — je 
nach der von ihm gewählten Versicherungsart — eine 
bis zur Fälligkeit des Versicherungs-Kapitals zahlbare 
Rente. 12143 

Näheres über diese äusserst günstige Versicherung 
und Kapitalanlage bei: 


L. Friedmann, Schützenstr. 30, 1. 


Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe Wieſenſtraße 15 
aus ſtatt. 


12442 J. Kuhnke. 


9 Verkäufe « Verpachtungen 9 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf der aus⸗ 


Am 20. d. Mts. verſtarb nach längerem Leiden im Alter 
von 58 Jahren der Königliche Eiſenbahn⸗Sekretär, Herr 


Eduard Klose. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen Kollegen von 


rangirten Dienſtpferdeſſeltenem Pflichtgefühl und unermüdlichem Fleiß. 
findet in der Garniſon Sein biederer kameradſchaftlicher Sinn ſichert ihm bei uns 
ein dauerndes Andenken. 12434 


Poſen in folgender Weiſe 
ſtatt: 1. Beim Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiment Nr. 20 am 
4. Oktober er, Vormittags 
9 Uhr, auf dem Hofe der 
Artillerie-Kaſerne. 2. Bei 
dem unterzeichneten Regi⸗ 
ment am 22. September 
er., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hofe der Huſaren⸗ 
Kaſerne in Bartholdshof. 
2. a Kaiserin 
. 2. 


Veränderungshalber iſt ein gut 
ehendes 12287 


utz⸗ u. Kurzwaaren⸗ Weintrauben, 


Geſchäft 4, 3, 2 Mark ca. 10 Pfd. Poſt⸗ 
in einer Propinzialſtadt ſofort u. Colli Nachnahme. Fried. Damm, 
billig zu verkaufen. Näheres in Weinb beſitzer i. Croſſen a. Ode. x 


der Exped. dieſes Blattes. 
Ein Grundſtück in 7 TTT0T0T0T0TTTT 
Umzüge 


Jäger, wollene Normalhemden und 


System 
Beinkleider für Herren, Damen und Kinder. 12106 


M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 


General⸗Agentur. 


Eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit allererſten Ranges hat ihren 12297 


General⸗Agentur⸗Bezirk Poſen 
zu vergeben. — Gefällige Offerten angeſehener Firmen sub C. 
12297 an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


ür den Bromberger Rathhauskeller wird eine allein⸗ 
kautionsfähige 1242 


Speiſewirthin EM 
geſucht, welche die Küche auf eigene n Bewerberinnen 


wollen ſich wenden an Frau Margarethe Beigel in Bromberg, 
Brahegaſſe 18, II Treppen. 


Görlitzer Dampfwaschanstalt, 


Pontestrasse, Görlitz, Pontestrasse, 
größte Wäſcherei und Plätterei am! Plage, 


übernimmt jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur Neint- 
ung. — Vorzügliche Einrichtungen, ſehr ſchonende Behandlung. 
Maſenbleiche⸗ Geſundes Quellwaſſer, daher größte Ga⸗ 
Wäſche. — Fracht unbedeutend. — Preis⸗ 
11326 


Fit Burn Aud iſcaheante 
des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs ems (Stargard⸗Poſen). 


Am 17. d. Mts. verſtarb das verehrte langjährige 
Mitglied unſeres Vorſtandes 12348 


Frau Sanitätsrath Antonie Pauly. 


Sie verband mit wärmſtem Mitgefühl für Kranke 
und Leidende den regſten Eifer für die Förderung der 
Intereſſen unſerer Anſtalt und werden wir ihr Andenken 
ſtets in Ehren halten. 

Poſen, den 21. September 1893. 


Der Vorſtand der S. B. Lat ſchen Kranken⸗Auſtalt. 


4 Hoffmann- 


105 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. J. Fabrikpr. unt. 10jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


F 
ſtehende 


Poſens iſt bei 17000 M. führ⸗ 
lichen 8 für 270000 
Mark zu verk. Mlethskontrakte 
meiſtentheils langjährig. Hypo⸗ 
theken feſt. Anzahlung 50 000 


rantie für geſunde — 
verzeichniſſe ſtehen gern zur Verfügung. 


i -Elofels v. M. 
3immer-Elofels v. 14 M Bin aus Reinerz zurückgekehrt 


an in der Fabrik von 


Mark. Offerten unter Z. 100 bosch & Teichmann, D St 66 000 M. 
poſtlagernd. 12392 Berlin 8, Przengt. 8. T. an, ſind von Neujahr ab auf ſichere 
+ vor und nach dem 2. Ok⸗ St. Martin Nr. 14, Hypothek zu — — u er⸗ 
abrikkartoffeln tober er. werden noch an⸗ Die beiten Dab. Speiſekar⸗ Spezialarzt für Hals, Naſen⸗ fragen im Bureau der Rechts⸗ 
genommen. 12089 toffeln M. 1,60 p. Ctr. liefert und Ohrenkrankheiten. anwälte und Notare v. Glebocki 
kauft für die Stärkefabrik N a Haus Kom eee ( Brecrr  unb EEE, 12414 

2 t eſtellungen find aufzugeb. 
Falkstätt (Kennemann-Klenka) J olam Murkowski | U., errn Kaufm. Leiser, Gr. 6. Riemann, 

Arthur Kleinfeldt, | Poſen, Langeſtr. Nr. J. | Gerdertte. u. det dem Meilcopt. Geſucht fof. eine Hypothek von 


Herrm. Heintze, Theater: 
12432 


kalt. Zahn 594 | 4000 Thal frei 
N 55 REN. 9 Inarzl. 8 haler auf e. ſchuldenfreies 


Contor Louiſenſtr. 7, U. Geelz s Konditorei Grundſtück. Gefl. Off. P. 70 poſtl. 


Königl. Vereinigte Vorſchule. Vauſchule, Gera, Neuß j. L. 
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a. Hochbau ꝛc. b. Maſchinen⸗ 
bau. — Bewährte Lehrmethode, 
tüchtige ſtändige Lehrkräfte. — 
Beginn des Winterſemeſters 
am 1. November, des Vor⸗ 
unterrichts am 1. Oktober. 
Programm ꝛc. durch 11293 
Die Direktion: M. Neidhardt. 


Meinen „ 12067 
Tanz⸗Unterricht 


beginne ich 
Montag, den 2. Oktober. 
. ‚Gefällige Anmeldungen nehme 
jeden Sonntag, Montag und 
Dienſtag von 11 bis 4 Uhr ent⸗ 
gegen. Hochachtungsvoll 
Balletm. Mikolajezak, 
Wilhelmsplatz 14 (Seitenflügel). 
Der Unterricht wird auch ein⸗ 


zelnen Perſonen ertheilt. Em⸗ 
pfeble mich für Nationaltänze und 
uadrillen. 


Sämmtliche Grapirungen auf 
Gold, Silber und anderen 
Metallen, 

Petſchafte zum Siegeln und 
Stempel zur Farbe, 

Schablonen ſowie auch Zeich⸗ 
nungen zur Wäſche⸗Stickerei, 

Metall Thür⸗ und Firmen: 
Schilder, 12254 

Gravirungen in Perlmutter 
und Elfenbein, 

Galvaniſches Vergolden und 
Verſi 


ern, 

Metall: und Kautſchuk⸗Stem⸗ 
pel farbe, 

Cliches und Aetzungen, 

ſehr billig und ſauber gearbeitet 

(deutlich die Schrift) empfiehlt 


Stefan Below, 


Graphiſche Anſtalt, 
Poſen, St. Martinſtr. 2, 
terre. 
Laden⸗Einrichtung 

eines 12335 


Drogen⸗Geſchäfts, 


1 gut erhalten, ſtebt zum Verkauf 


J. Schleyer, 
Breiteſtraße 13. 


Ein gebrauchtes 12430 


Pianino, 


aber nur im guten Zuſtande, auf 
6 Monate zu miethen oder auch 
E. kaufen geſucht. Näheres im 


Faſanen, 


lebende, diesjährige, Hahn 3 
5 Mark, Henne a S Wart 
pro Stück verſendet franko Nakel 
per Poſtnachnahme die 12146 
Forſt⸗Vetwaltung Potulice 

bei Nakel⸗ e. 


Schadchen, 


der größeren jüdiſchen Fa 
milien⸗Verkehr hat, wird geſuch 
Offerten unter Z. ©. 6 5305 
lagernd Poſen. 1283 
Trauringe liefert billigt 
Arnold Wollt, Goldarbeſteg 
Friedrichſtraße 4. 117 


Nr. 662. Donnerſta. Beilage zur Poſener Zeitung. 21 September 1893, 


5 
Die om 24. Auguft vom Zaren vollzogene felerlihe Grun 
Steinlegung zum Bau eines Kriegs hafens in Libau hat infolge der 


bekannt gewordenen Tagesbefehle des Zaren an ben General. 


lotte großes 
admiral Alexei Alexandrowitſch und an die baltiſche & 

Aufieben erreot; acbührt der Toatſache feltit, dab dn at loten. 
ſüdlichſten Hafen “ = 8 z kund fü id die at — u 
ation erheben will, do on über den Kriegsbaf 
) eit. Wir find nun in der Lage über den Kriegsbafen 
aß eine er ier een kg ar 85 Es 110 1 en 
gen, die von einer au a nn die 

ü e Einrichtung, ſowie die g dieſe 
W 10 und zur Zeit wo die ruſſiſchen marlti⸗ 
men Beziehungen faſt alle Welt bewegen, bervorragendes Intereſſe 
beſitzt. Unſer Herr Mitarbeiter ſchreibt uns: 

Die Grundſteinlegung zum Libauer Krlegshafen iſt in der 
Oeffentlichkeit vielfach überschätzt worden, denn es wurde von vie⸗ 
len Seiten behauptet, daß es ſich bier un eine „Schlußſteinlegung“ 
bandle; der Kriegsbafen Libou, an dem ſchon jeit mehreren Jah⸗ 
ren gearbeitet werde, ſei nämlich nahezu fertig. Dieſe Behauptung 
iſt durchaus unrichtig, wie aus Nachfolgendem hervorgehen wird; 
nichtsdeſtoweniger aber bleibt die hohe Bedeutung einer Krlegs⸗ 
befenanlage in dem ſüdlichſten rutfiichen Küſtenbezirk an der Oſtſee 
benehen, denn bierdurch exit ſchafft das ruſſiſche Reich ſich jenen, 
für maritime Unternehmungen unerläßlichen Stützpunkt, deſſen es 

Süden ſeines Oſtſeegebiets bisher ermangelte, und ohne den es 
jenen Theil der Dftfee, der die ruſſiſche Küſte beſpält, im Kriegs- 
falle niemals wirkſam vertbeidigen könnte. 

Was zunächſt die Krlegshafenanlage dei Libau ſelbſt anbetrifft, 
ſo iſt hierüber unter in weis auf die unten rechts in unferem 
Kartenbilde enthaltene Skizze Folgendes zu agen: Liben war bis⸗ 
ber nur Handelsbafen, eine Stadt von rund 28 000 Einwohnern, 

it zahlreichen Holzhäuſern, auf einer langgeſtreckten Nehrung zwi⸗ 
mit zahlre Libau ſchen — ud Rn 5 — 5 einen 
kanal mit dem Meere verbunden. Die Außen⸗ 
„et und allen Winden ich art 17 — 
weſtlichen Quadranten preisgegeben, zwei Molen ern die Ein⸗ 
Leuchtſeuer, Lotſen⸗ und Rettungsſtatton 
Der Haupttheil der Stadt liegt 
deſſelben belegene Neuſtadt hat 
die ſich nach Riga, Düna⸗ 
Rn 322 8 ſowie Ghaufieeberbindung mac Dec 
nördl elegenen Hafen 2 
beibe —— Nan zwiſchen dem Libau ſchen und dem Tosmar⸗See 

andene Landenge. E 
verb urch den Krienöhafenbau wird num der beftebenbe 11755 
hafen in feiner Weile betroffen, ſondern es findet eine Re 
reiche, auf über 40 Millionen Mark veranſchlagte so ER 
nördlich der Stabt, die nur einen Theil der Reutte 2 — 
letdenſchaft zieht, ſtatt. Zunächſt hat man nur er e dee ſich 
arbeiten an der Seeſeite begonnen, durch Molenbauten, ken, der 
auf 1 km in die See erſtrecken. einen Vorhafen eli e dern 
einem fliegenden Geſchwader proviſorlſche Unterkunft 8 h 
um dann mit dem Bau weiter ins Land hinein vorzugehe nr er 
Geftalt des Vorhafens iſt aus unſerer Skizze klar er 5 
wird von einem äußeren, parallel dem Ufer gerübrten 1 
brecher und je einer nördlichen und ſüdlichen, etwa 1 udſteine 
See hinaus geführten Mole gebildet. Die äußeren 15 Aucuſt 

dieſen Molen find nun in Gegenwart des Zaren am 1 Abel 
ſeterlich gelegt worden; von den Molen ſelbſt iſt erſt ein 2 
vollendet, fie werden aus ſchweren, mit Pfahlwertk, befeftigten 0 de 
nitblöcken gebildet, und umſchließen jo den gleichſam als Ree 
dienenden Vorhafen. 

Von dieſem Vorhafen aus wird auf eine Länge von chen 
ein Einfabrtskanal von 160 m Breite und 8 m Tiefe lande * 
wärts geführt, an den ſich ſeitlich zunächſt zwel große Hafenbaſſin 
auf dem eigentlichen Gebiete der hier anzulegenden Kriegs werft an 

ließen; dieſelben ſollen eine Große von 240 000 und 120000 am er- 
en. — Während dieſe letztgedachten Arbeiten, ähnlich wie 11 ner 
Bett auch beim Bau der deutſchen Kriegs werft in nn — — 
war, völlig auf dem Lande durch Ausgrabung 20 7 1 rigen 
EEE NE Be u Kl 
naußgefü „zum Theil du 
Kiez gebracht Das Vorland des Ufers ſenkte ſich allmählich erſt 
von 3 m bi 3 BR: 
age, 7 
- Ae it erhelſcht naturgemäß auch eine fortifikatoriſche 
Sicherung. Zu dleſem Zwecke werden in weiterem Umkreiſe eine 
Anzahl von ſtarten Forts exkichtet, deren Lage, wie ſie ſich aus 
den vorgenommenen Vermeſſungen ergiebt, in unſerer Skizze an- 
gedeutet ist. Gelbftperitändlich muß man erwarten, daß Ltbau in 
demſelben Maße, in welchem die Anlage ſeines Kriegsbafens und 
er Werftetabliſſements vorſchreitet, auch in zunehmendem und er⸗ 
ae ermeitertem Maße eine Befeſtigung erfahren wird, die dem 
olirt, im ſüdlichſten Theile des Oſtſeeküſtengeblets liegenden Platze 
eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit und Sicherheit verleiht. 
Fragt man nun, abgeſehen von allen politiſchen, panſlaviſtiſchen 


wie der Kriegsbafen in Libau zu 
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und chauviniſtiſchen Aſpirationen, die ſich, 
Flottenbefehle des Zaren, an die Errichtung dieſes Kriegshafens 
knüpfen, nach der wirklichen Bedeutung deſſelben für Rußlands 
Machtſtellung 1 See, ſpeziell im baltiſchen Meere, ſo beſteht 
dieſelbe in zwei Umſtänden: Erſtens hängt fie don dem Umfange 
der kriegstechniſchen Leiſtungs fähigkeit der 
Hafenanlage ab, die man derſelben geben wird, anderſeits iſt 
ſie durch die ſtrategiſche Lage des Hafens an und für 
ſich in einer ganz beſtimmten Richtung gegeben. 

Ueber den erſteren Punkt kann man zur Zeit noch kein Urtheil 
gewinnen, da bisher nur der Vorhafen gebaut wird und fertige 
Einrichtungen des Haupthafens noch nicht vorliegen. Die Höhe 
der für den Hafenbau disponirten Summen ſowohl wie gewiſſe 
Auslaſſungen des Zaren in ſeinen Flottenbefehlen laſſen aber ganz 
unzweifelhaft erkennen, daß Libau ein Kriegshafen erſten Ranges 
zu werden beſtimmt iſt, deſſen Einrichtungen die des ihm am 
nächſten benachbarten deutſchen Kriegshafens in Danzig weit über⸗ 
flügeln. Demnach wird Libau der xuſſiſchen Oſtſeeflotte in Zukunft 
den bedeutendſten Stützpunkt für ihre Operationen im baltiſchen 
Meere bieten, und hiermit kommen wir zu dem zweiten Punkte, 
ter ſtrategiſchen Lage des Hafens. 


Libau iſt in Folge ſeiner ſüdlichen Lage faſt völlig eis fei, hat 
alſo einen bedeutenden Vorzug vor Kronſtadt, woſelbſt ein Ge⸗ 
ſchwader monatelang vom Eiſe blockirt liegen kann. Zur Zett, als 
noch die Segelſchifffahrt vorherrſchte, fiel dieſer Umſtand wenkger 
ins Gewicht, denn wenn eine Flotte nur genügend mit Proviant 
verſehen war, konnte ſie ſich rechtzeitig aus Kronſtadt entfernen 
und monatelang auf offenem Meere kreuzen, ohne an ihrer Schlag⸗ 
fertigkeit auch nur das Mindeſte einzubüßen; denn ihre bewegende 
Kraft, die Segelwirkung, wurde in keiner Weiſe aufgezehrt. Anders 
beutzutage, wo die Kriegsſchiffe ſchon faſt ſümmtlich nur mit Dampf⸗ 
kraft fahren und im Gefecht operiren. Sie müſſen Kohlenvorräthe 
haben, die jedoch je nach der Inanſpruchnahme der Maſchinen nur 
für 8 Tage oder wenige Wochen mitgeführt werden können; dieſe 
Vorräthe zehrt die Maſchine ſo raſch auf, daß nach kurzer Zeit ein 
Geſchwader einen Hafen anlaufen muß, wenn es nicht ſeine 
Kohlenvorräthe aus Leichterſchiffen, Transportdampfern u. ſ. w. 
ergänzen kann. Ohne Kohlen iſt ein Schiff, das in ſeiner Geſammt⸗ 
heit ja ſelbſt eine Waffe darſtellt, dewegungslos, alſo gefechtsunfähig. 
Heute, wo die Dampfkraft die allein vorherrſchende in den Krlegs⸗ 
marinen iſt, kann der raſſiſchen Flotte alſo ein Kriegshafen, der 
lange Wintermonate wegen Eiſes nicht erreichbar iſt, abſolut nicht 
mehr genügen. Es mußte über kurz oder lang von der ruſſiſchen 
a — ein ſüdlicher, möglichſt eisfreter Hafen gebaut werden, 
wollte ſie nicht ihrer ganzen Wehrfähigkeit zur See verluftig geben. 

Aus dieſer Thatſache geht hervor, daß man dem ſchon ſeit 
vielen Jahren geplant geweſenen Hafenbau zu Libau keinen aggreſ⸗ 
ſiven Charakter belzulegen braucht, wenn nicht andere Umſtände 
dazu Veranlaſſung geben, was hier nicht weiter unterſucht werden 
fol. Die Lage Libaus iſt nun weiter von ſtrategiſcher Bedeutung, 
denn ſie ſtellt ſich als eine e ene zu jenem Theile der 
Oſtſee dar, den Rußland als ſeinen natürlichen Machtbereich an⸗ 
ſieht. Keine feindliche Flotte kann Unternehmungen gegen Kron⸗ 
ſtadt⸗Petersburg oder 1 einen Küſtentheil nördlich der deutſchen 

renze machen, wenn ſie ſich nicht gegen ruſſiſche Vorſtöße, die 
Libau zur Operationsbaſis haben, geſichert weiß. Und da Libau 
eine bedeutende Kriegshafenanlage erhalten wird, jo kann der größte 
Theil der im letzten Jahrzehnt ganz erheblich vermehrten ruſſiſchen 
Oſtſeeflotte von hier aus mit geſammelter Kraft einer jeden in die 
nördliche Oſtſee vordringenden Flotte entgegentreten. Das Karten⸗ 
bild, welches in unſerer Zeichnung die ganze Oſtſee und ihre Ver⸗ 
bindungen mit der Nordſee wiederglebt, läßt dieſe ſtrategiſche Be⸗ 
deutung der ie Libaus ſcharf hervortreten, und Zar Alexander III. 


genährt durch die 


anz Recht, als er in ſeinem zweiten Flottenbefehle betonte, 
wen legshafen Libau „der ruſſiſchen Flagge eine 
ruhige Beherrſchung der Gewäſſer ſichern ſoll, 
welche die ruſſiſchen Ufer umſpülen.“ 
Daß gewiſſe panſlaviſtiſche Organe die Bedeutung Libaus für 


Ul die Beherrſchung auch der weſtlichen Oſtſee, für den Nord: 


Oſtſeetanal und die deutſche Machtſtellung zur See in völlt 
baltloſer Weiſe übertrieben haben, geht aus unferem Kortenbilde 
mit überzeugender Klarheit hervor. Die mit Pfeilſpitzen ver⸗ 
ehenen Strichlinien, welche den Seeweg zwiſchen Oſt⸗ und Nord⸗ 
ee, der bekanntlich für die ſchweren Panzerſchiffe ausſchließlich 
durch den Großen Belt führt, da nur Schiffe geringen Tiefgangs 
den Sund paſſiren können, markirt, zeigt durch ihre weit ſüdlich 
um Giedſer herumführende Ausbuchtung gegen den Kieler 
Kriegshafen zu, daß die Fahrt einer jeden feindlichen Flotte 
bier auf das Ernſteſte durch eine deutſche Flotte, die ſich vermöge 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals jederzeſt aus der Nordſee ver⸗ 
ſtäxken kann, in der Flanke bedroht iſt. Dieſe Thatſache wird, 
jelbit das Kooperkren einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Flotte ange⸗ 
nommen, durch den Bau des an der breiteſten Stelle der dort 
nichtdentſchen Oſtſee angelegten ruſſiſchen Krlegshafens von 
Olbau auch nicht im allergeringſten Grade berührt. Von einer 
Paralyſtrung der Bedeutung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals durch den 


Empa 


Bau von Libau kann alſo gar feine Rede fein. Die einzige, 
Deutſchlands maritime Verbäftniffe betreffende Wirkung dieſes 
Kriegsbafenbaues tft die, daß Danzig in ſeiner Bedeutung als 
Kriegsbafen fo erheblich überflügelt werden kann und vielleicht 
guch wird, daß eine Verſtärkung dieſer Poſition dau Ausban 
feiner Werfteinrichtungen u. ſ. w. ſich nothwendig erwelſt; jedoch 
ſteht dieſe Frage noch in us an Selbe, da in Libau am 24. Auguſt 
erſt der Grundſtein zu den orhafenbauten eines zu⸗ 
künftigen ruſſiſchen Kriegsbafens gelegt worden iſt.“ 


Aus der Provinz Poſen. 


Meſeritz, 19. Sept. [(Zum Eiſenbahnbau Me⸗ 
Aa a. W.] wird der „Neum. Ztg.“ aus 
Schwerin g. W., 17. September, geſchrieden: Auf die an den Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Vorſtellung vom 1. d. M., 
betreffend die Inangriffnahme des Baues der Eiſenbahn Meſeritz⸗ 
Schwerin a. W.⸗Landsberg a. W. wurden der hieſige Magiſtrat 
und die Stadtverordneten benachrichtigt, daß dieſe Vorſtellung an 
die königliche Eiſenbahndirektion in Berlin zur Verfügung 


geben worden iſt. 

—t. Schweinert, 19. Sept. (Waldbrand. Aufge⸗ 
fundene Leiche.] Am Sonntag Nachmittag wurde in der im 
vorigen Jahre durch den großen Waldbrand heimgeſuchten Neu⸗ 
hauſer und Waitzer Forſt wieder Feuer angelegt; ruchloſe Hände 
hatten Reiſig zuſammen getragen und angezündet. Glücklicher 
Weiſe kam aber bald der in der Neuhauſer Dampfſchnelde⸗ 
mühle beſchäftigte Regimenter Geß hinzu, und es war ihm noch 
möglich, das Feuer zu löſchen, ebe es größere Dimenſtonen an⸗ 
nahm. — Geſtern wurde in einem See zu Neuhaus die Leiche 
einer alten Aland gefunden; es ſoll dies eine Fran aus Driwzen 
(im Kreiſe Birnbaum) fein, die geiſtesverwirrt iſt und ſchon vor 
ca. 7 Wochen in hleſiger Gegend umherirrend getroffen wurde. Da 
fie ſich Blumen ſuchte, um einen Kranz zu winden, jo iſt ſie wahr⸗ 
ſcheinlich in ihrer Geiſtesumnachtung in den See gelaufen, um ſich 
aus dieſem die blühenden Seeroſen zu pflücken und iſt in dem 
See, der ſehr ſumpfig iſt, umgekommen. 


+ Liſſa i. P., 19. Sept. [Frecher Diebſtahl. Un⸗ 
glücks fall.] Eine unangenehme Ueberraſchung wurde heute 
Morgen dem Kupferſchmledemeiſter Walmborg zu Tbell rſelbe 


bemerkte, als er vor die Thür trat, daß der an ſeinem Hauſe an⸗ 
gebrachte als Aushängeſchild dienende kupferne Keſſel verſchwunden 
war. Freche Diebe hatten denſelben während der Nacht geſtohlen. 
— Der Ackerbürger Weigt von hier war beute Vormittag da mit 
beſchäftigt, in einem engen Gäßchen dei einem dortigen Hausbeſitzer 
eine Fuhre Koaks abzuladen. Als er hiermit fertig war, ſcheute 
das vor dem Wagen geſpannte Pferd plötzlich und ging mit dem 
Gefährt durch. Weigt, der das Pferd anhalten wollte, kam dabei 
dem Wagen zu nahe und wurde ſo heftig gegen die Wand gedrückt, 
daß er ſehr ſchwere Verletzungen des einen Beines davontrug. 

5 Schmiegel, 19. Sept. [Schulfeſt. Unfall mit 
tödtlichem Ausgange.] Unter regſter Betheiltgung von 
Seiten der Gemeindeglieder, Eltern und Geſchwiſter feierte die 
katholiſche Schule geſtern in Geislers Weinberg ein Kinderfeſt. 
Bald nach der Mittagsftunde machte die feſtlich geſchmückte mit 
Blumen reich bekränzte und mit zahlreichen Lamplons ausgerüſtete 
Schaar unter Pauken und Trompetenſchall einen Umzug durch die 
Hauptſtraßen der Stadt. Auf dem Feſtplatze angekommen, wurden 
den Kindern Erfriſchungen gereicht, Spiele arrangirt, turneriſche 
Uebungen ausgeführt und zahlreiche Geſchenke und Prämien ver⸗ 
theilt. Die wohl über hundert Mark betragenden Unkoſten waren 


in anerkennenswerther Weiſe von Gemeindemitgliedern durch frek⸗ 


willige Beiträge aufgebracht worden. Nach Einbruch der Dunkel⸗ 
heit kehrte die freudig geſtimmte Schaar in die Stadt zurück, mar⸗ 
ſchirte mit den leuchtenden Fackeln durch mehrere Straßen, um 
dann vor dem Schulhauſe mit einem Hoch auf den Kaiſer und dem 
Abſingen der Nationalhymne das Feſt zu ſchließen. — Einen 8 
lichen Tod fand vor einigen Tagen der Vater des Bauern G. in 
Luſchwitz. Derſelbe war Bei der Ernte behülflich und fiel in etwas 
angetrunkenem Zuſtande zweimal von einem hochbeladenen Ernte⸗ 
wagen, doch gelangte er mit Unterſtützung immer wieder nach oben. 
Als man aber zu Hauſe angekommen mit dem Abladen beginnen 
und der alte Mann vom Wagen heruntergebracht werden ſollte, 
ſahen die Betheiligten zu ihrem Schrecken, daß derſelbe inzwiſchen 
verſtorden war. Wahrſcheinlich hatte er ſich beim Herabfallen eine 
innere Verletzung zugezogen. 

g. Jutroſchin, 19. Sept. [(Zur Kartoffelernte. Zum 
nge des Erzbiſchofs. Beiträge) Nachdem die 
Grummeternte, welche in 5 des ſeit Ende Juli wiederholt eingetre⸗ 
tenen Regens beſſere Reſultate erzielt hat, als atan im Sommer 
erwarten durfte, faſt durchweg geborgen fit, hat die Karkoffelernte 
begonnen. egen der durch die zahlreich auftretenden Mäuſe ver⸗ 
anlaßten Schädigung der Knollen wird die Ernte möglichſt be⸗ 
ſchleunigt. Wie es ſcheint, ſind die Befürchtungen betreffs einer 
Kartoffelmißernte nicht begründet geweſen, denn vielfach hört und 
ſieht man, daß ſchöne, geſunde Knollen und zwar in großen Men⸗ 
gen geerntet werden, ſodaß die diesjährige Kartoffelernte elne an⸗ 
nähernd normale Durchſchnittsernte darſtellen dürfte. Und wenn 
auch die diesjährigen Ernteergebniſſe ſonſt viel 8 wünſchen übrig 
laſſen, ſo dürfte doch der drohende Futtermangel im Allgemeinen 
jo ziemlich deſeitigt fein. Auch die Obſternte iſt; mit Ausnahme 
der Pflaumen eine ſehr ergiebige. — Zum Empfange des Erz⸗ 
biſchofs von Stablewski welcher künftigen Sonnabend Abend 7 
Uhr zum Beſuch beim Fürſten Z. von Czartoryskt auf dem benach⸗ 
barten Sielec eintrifft und am folgenden Tage in der hleſigen ka⸗ 
tholiſchen Kirche eine Meſſe leſen wird, werden ſeitens der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. 
Es hat ſich zu dieſem Zwecke hier ein aus 1 Herren beſtehendes 
Komitee gebildet, an deſſen Spitze Herr Dr. Gryglewicz ſteht. — 
Bet einem Grundſteuer⸗Soll von 54 729.79 Mark beläuft ſich der 
nee site a dente age Baus für die Unfall und 

e ung der in land: und forſtwirthſchaftlichen Bettle⸗ 
ben beſchäftigten Arbeiter auf 4925,68 M. ee 


Ti. Gneſen, 18. Sept. [Stadtverordnetenſttzung. 
Beſitzveranderung. Schwurgericht. In der letzten 
bierſelbſt abgehaltenen Stadtperordnetenſitzung wurde beſchloſſen. 
daß dem Magistrat zu Schneidemühl 250 Mart zum Zwecke der 
Unterſtützung für die durch das Brunnenunglück Geſchädlaten über⸗ 
wieſen werden und zwar dann, nachdem die Auskunft darüber ein⸗ 
geholt ſein wird; in welcher Weiſe die Vertheilung 
der Unterſtützungen erfolgen wird. Ferner wurde 
dem hieſigen Dragoner⸗Regiment zur Erbauung eines Offizter⸗ 
Kaſinos in der Stadt die eine Hälfte der zwiſchen der G Wanſtalt 
und dem iſraelitiſchen Friedhofe belegenen ſtädtſſchen Ack rparzelle 
unentgeltlich überwieſen. Die Zahlung des von der hleſigen Stadt⸗ 
gemeinde für das laufende Rechnungszahr zu entrichtenden Kreis⸗ 
kommunalbetrages in Höhe vn 25 839,22 Mark wird genehmigt. 
— Das dem Rittexgutsbeſitzer v. Mlickt gehörige Gut Skrzetufzewo 
bet Slawno, 750 Morgen groß, bat der Beſitzer Germann bier, 
käuflich erworben. — Die vierte diesjährige Schwurgerichtsperlode 
beginnt hierſelbſt am 2. Dfteber d. J. 


— 


Wongrowitz, 18. Sept. [Blutige Schlägerei. Ab-|rianna Konczal aus Schroda verhandelt, die auge⸗ 


ſchiedskommers.] Während des Erntefeſtes in Oſchütz iſt es 
vor kurzem zwiſchen einzelnen Theilnehmern zu einer blutigen 
Schlägerei gekommen. Dabei iſt einem der Rädelsführer ein großes 
Loch in den Kopf ebener worden, ſodaß er ſchwer krank im 
Kreislazareth darniederliegt. Der andere Krakehler iſt verhaftet 
worden. — Der vom Kriegerverein geſtern Abend im Ziegelſchen 
Saale ſeinem ſcheidenden Vorſitzenden, Herrn Rittmeiſter Profeſſor 
Dr. Hockenbeck veranſtaltete Kommers geſtaltete ſich zu einer be⸗ 
onders ehrenden Abſchiedsfeier. Auch der Schießverein, deſſen 

orſitzender der genannte Herr bisher ebenfalls war, hatte ſich 
der Abſchledsfeier angeſchloſſen. Dem Kommerſe ging ein dem 
Scheldenden dargebrachter großartiger Fackelzug voran. An der 
Feier nahmen über 100 Feſtgenoſſen theil. 

* Makel, 19. Sept. da das Durch eine Reihe fort⸗ 
geſetzter Brände zeichnet ſich das Dorf Trzeciewnica bei Natel 
aus. Das Dorf wurde im 3 Jahre in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen hinter einander von 8 Bränden heimgeſucht, wodurch an 
50 Gebäude in Aſche gelegt wurden. Nachdem nun die von dem 
Brandunglück Betroffenen die abgebrannten Gebäude mit großen 
5 5 wieder beſſer und ſchöner aufgebaut haben, rief 2 
Abend die Feuerglocke die Ortsbewohner wieder nach dem Grund⸗ 

ück des Beſitzers Adam Kawczynski, wo die neu erbaute Scheune 
n Flammen ſtand. Das Gebäude brannte bis auf die Um⸗ 
faſſungswände nieder, und wurden die darin befindlichen Ernte⸗ 
vorräthe und das Heu vom Feuer zerſtört. Trotzdem bei den 
Bränden in T. der dringende Verdacht vorſätzlicher Brandſtiftung 
vorhanden iſt, iſt es bis jetzt nicht gelungen, derſelben auf die 
Spur zu kommen. Die in T. betheiligten Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften ſuchen die beſtehenden Verträge ſo ſchnell als möglich zu 
löſen oder ſetzen die Verſicherung bis auf ein Minimum herab, 
während die verſicherungsbedürftigen Ortsbewohner ſich vergeblich 
bemühen, bei irgend einer Geſellſchaft unterzukommen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 19. Sept. Bat Neuordnung des Nacht 
wachweſens.] Im Hinblick auf die mit dem 1. Oktober zu⸗ 
nächſt für einen Theil unſerer Stadt in Kraft tretende Neuordnung 
des Nachtwachweſens hat ſich, wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, 
am Sonnabend eine Anzahl Bürger und Hausbeſitzer im König 
von Ungarn verſammelt, um dle erſten vorbereitenden Schritte 
dar Begründung einer Organiſation nach dem Muſter des Ver⸗ 
andes der Haus⸗ und Ladenbeſitzer zu thun. Aufgabe der Orga⸗ 
niſation würde es ſein, die Anſtellung von Privatwächtern in die 
Wege zu leiten. Die gegebenen Anregungen fanden allſeitigen 
Beifall und Zuſtimmung; es wurde 4 für nächſten 
Donnerſtag Abends 8 Uhr eine größere Verſammlung von In⸗ 
tereſſenten einzuberufen, um weitere Maßnahmen in dieſer Ange⸗ 
5 die für jeden Bürger der inneren Stadt von höchſter 
ichtigkeit iſt, zu beſprechen. Die einzelnen Hausbeſitzer werden 
hlerzu mündliche Einladungen erhalten. 
2 er richsberg, 19. Sept. ([Jagdunglück.] Ein recht 
betrübender Unfall hat ſich vorgeſtern hier zugetragen. Der hieſige 
Eigenthümer Julius Heidemann befand ſich, wie die „Neum. Ztg.“ 
meldet, auf dem Felde beim Viehhüten, als einige jagende Herren 
auf ihn zukamen. In nächſter Nähe von ihm ſtiegen einige Reb⸗ 
hühner auf und zwei der Jäger ſchoſſen darnach. Einer dieſer 
Schüſſe ging nun ſo unglücklich, daß Heidemann die ganze Schrot⸗ 
ladung in die Schulter und den Kopf erhielt und mit einem Auf⸗ 
ſchrei zuſammenbrach. Die beiden ſofort aus Dühringshof herbei⸗ 
erufenen Aerzte haben zwar einen großen Theil der Schrot⸗ 
örner entfernt, doch wird an dem Aufkommen des H. ſehr ge⸗ 
zweifelt, da mehrere Körner auch in das Gehirn gedrungen ſind. 
Frankfurt a. O., 19. Sept. [Pfarrerwahl.] In de 
eſtern abgehaltenen Magiſtrats⸗Sitzung wurde Predigtamts⸗ 
andidat Göhre aus Berlin — bekanntlich Verfaſſer des Werkes 
Drei Monat Fabrikarbeiter“ — zum zweiten Pfarrer an St. 
Gertraud gewählt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


p. Poſen, 20. Sept. Vor der hieſigen Strafkammer hatte 
ſich geſtern der Fuhrmann Simon Freund wegen wieder⸗ 
holten Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte iſt be⸗ 
reits zwei Mal wegen Diebſtahls und einmal wegen Betruges 
vorbeſtraft. Am 30. Mai hat F. auf dem Jahrmarkt in Birnbaum 
dem Topfhändler Marquardt eine Anzahl Töpfe im Geſammt⸗ 
werthe von 7 Mk. geſtohlen. Der Angeklagte verſuchte ſich im 
Termin damit auszureden, daß er die Töpfe für den Marquardt 
habe verkaufen wollen, der Gerichtshof ſchenkte ihm jedoch keinen 
Glauben, ſondern verurtheilte ihn zu vier Monaten Ge⸗ 

ängniß. Der Staatsanwalt hatte ſechs Monate beantragt. — 

n gelben Sitzung wurde ferner gegen die Arbeiterin Ma⸗ 
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ſchuldigt war, am 1. September d. J. der Händlerin Szara⸗ 
dowska auf dem dortigen Markt ein Tuch im Werthe von einer 
Mark geſtohlen zu haben. Da die Angeklagte bereits ſechs Mal 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft war, ſo erkannte das Gericht nach 
dem Antrag des Staatsanwalts auf neun Monate Ge⸗ 
fängni ß. Als die Angeklagte gefragt wurde, ob ſie ſich bei dem 
Urtheil beruhigen wolle, bejahte fie dies mit großer Befriedigung. — 
Weiter erſchien der 13jährige Schulknabe Johann Schweizer 
aus Wronke auf der Anklagebank. Derſelbe hatte am 14. Auguſt 
auf dem Jahrmarkt in Wronke einer Handelsfrau aus der Bude 
eine Piſtole und mehrere Angelſchnüre geſtohlen und gleich darauf 
in Gemeinſchaft mit einem anderen, 8 Jahre alten Knaben den 
Korb der Frau mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und daraus ein 
Portemonnaie mit 82 Pf. und einem goldenen Ring entwendet. 
Wegen der Raffinirtheit, mit welcher der Burſche die That aus⸗ 
Pein batte, erhielt er zwei Monate und drei Tage 
efängniß Gegen ſeinen jährigen Spießgeſellen konnte 
wegen deſſen jugendlichen Alters keine Anklage erhoben werden. 

* Berlin, 19. Sept. . Jerichtsbof, ick bin bier uf ne 
merkwürdige Art mit die Sache vermengelirt worden un muß mir 
von vorne rin als unſchuldig bekennen.“ So begann der frühere 
Viehtreiber S. ſeine Vertheidigung, als er ſich vor dem Schöffen⸗ 
E wegen Zechprelleret zu verantworten hatte. — Vorſ.: 

ie ſollten doch nicht erſt Würgebänder machen, der Betrug iſt ja 
ſo klar wie der Tag. — Angekl.: Ick muß doch dabet bleiben, det 
die Sache eenen janz apaxtigen Fummel hat. Vorſ.: Dann 
müſſen wir leider auf die Sache eingehen. Sie ſollen mit einem 
anderen Manne, der nicht ermittelt worden iſt, die Wittwe B. in 
der Thaerſtraße um 1 Mark 80 Pfg. geprellt haben. Sie waren 
doch am 17. Juni in ihrer Reſtauration? — Angekl.: Det ſtreite 
ick nich. — Vorſ.: Und wer war denn Ihr Begleiter? — Angekl.: 
Wo er heeßt un wat er jelernt hat, dadrum habe ick mir wirklich 
nich jekümmert, ick habe ihn uf'n Viehhof kennen jelernt un da ver⸗ 
kehren unjeheuer ville Leute. orſ.: Sie ſind ja längſt als 
Treiber entlaſſen worden und dürfen den Viehhof nicht mehr be⸗ 
treten. Sie wiſſen ja, wegen der Geſchichte mit dem Talg damals. 
— . ont Ick weeß, ick weeß, aber als ſck ihn kennen lernte, war 
ick noch uf'n Viehhof. — Vorſ.: Sie wollen uns alſo wirklich vor⸗ 
Ve Bekannten nicht wiſſen? — 


reden, daß Sie den Namen 
Angekl.: Ufn Viehhof hat fait Jeder eenen Beinamen, un wat 
mein Bekennter war, der hieß „Fehlrippe“, weil er mal 
een Stück Rindfleiſch gemopſt haben ſoll. Eenen 
andern Namen kenne ich nich. Vorſ.: Nun, dann wollen wir 
dieſen Punkt auf ſich beruhen laſſen. Nun erzählen Sie mal den 
Sachverhalt. — Angekl.: Wir jingen bei die Wittwe B. rin, nach⸗ 
dem wir uns zufällig uf die Straße jetroffen hatten. Ick kannte 
ihn als eenen jroßen Naſſauer un deshalb ließ ick mir den Trudel⸗ 
becher jeben un knobelte eene Weiße mit ihm aus. Natierlich lag 
er int Eſſen un denn nahmen wir noch een jroßes Nordlicht, den 
ick ihm ooch andrechſelte. — Vors.: Machen Sie es kurz. 
hatten ſchließlich eine Zeche von 1 Mark 80 Pfg. gemacht und die 
Wirthin verlangte Bezahlung. — Angekl.: Jawoll. Denken Sie 
mal, Herr Jerichtshof, die Budikerſche tritt an unſern Diſch ran un 
mahnt uns vor alle Jäſte. Ick knabberte jerade an een Eisbeen 
un ſage denn zu ihr: Hören Sie mal, ſage ick, ſtören Sie mir nich, 
wenn ick jerade bei Diſch bin, det paßt ſich nich un in die Be⸗ 
ſtehung bin ick ſehr iebelnehmiſch. Sie geht denn boch wieder 
inter ihren Diſch, beobacht uns aber immer zu. ſage denn 
noch zu ihr, ſie müßte det in die Zeitung ſetzen laſſen, det hier 
jeder Jaſt erſt den Wirth mit ſon Stückener zwanzig Mark Kau⸗ 
tion in't Jeſichte ſpringen müßte, wenn er wat beſtellen dhäte. Un 
die Paar Iroſchen könnten wir mit eene Hand bezahlen und wenn 
ſie nich warten wollte, bis wir jingen, denn jäbe det ja noch an⸗ 
dere Lokäler in Berlin. Ick hatte ihr alſo janz nett Beſcheed je⸗ 
ſtoßen. Mit die Eisbeene waren wir endlich fertig und Fehlrippe 
wiſcht ſich den Mund ab, ſtößt den letzten Kanten von die Weiße 
aus, hält ſich denn die eene Hand vor den Magen un jagt zu bie 
Wirthin: Jeben Sie mir mal ſchnell den Schlüſſel, ick babe mit 
'n Mal ſo'n Dhauwetter in't Leib jekriegt. Die 15 nu, „erſt be⸗ 
rappen Sie jefälligſt.“ Er trommelt aber mit die Beene un ſagt: 
„Machen Sie ſchnell; machen Sie ſchnell!“ un reißt ihr den 
Schlüſſel aus de Hand un haſte wat kannſte zur Hinterthür raus. 
Nu kömmt die Wirthin denn zu mir ran un meent: So, nu wollen 


— 
” 


wir beede mal zur Vergoldung ſchreiten. Ick ſage denn: „Nee, nu) Et 


warten Sie jefälllgſt, bis mein Freind wieder bier is, wir haben 
uſammen jeknobelt un ick muß mit ihm rechnen.“ Sie jeht wieder 
kinter ihren Diſch. Als mein Freind nach längerer Zeit nich 
wieder kam, ſage ick zu die Wirthin: „Sehen Sie doch mal zu, 
wo er bleibt, am Ende is er injeſchlafen.“ Sie jeht 
hinten raus. In denſelben Oogenblick ſehe ick, wie mein Freind 
Fehlrippe in jebückte Haltung uf die Straße an't Fenſter vorbei⸗ 
huſcht. Ick nehme meine Mütze un raus, denn der ſtoobige Bru⸗ 
der wollte mir mit die janze Zeche rinlegen un det brauchte ick 
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mir nich jefallen zu laſſen. — Vors.: Eine nette Geſchichte, die 
Sie uns da vortragen. Es war ein altes abgekartetes Spiel, 
welches Sie aufführten, um die Wirthin zu betrügen. Haben Sie 
denn nun nachträglich Ihren Antheil an der Zeche bezahlt? — 
— 15 Nee, ick kann mir doch nich zum Schaden rechnen, erſt 
muß ick mir mit Fehlrippe auseinanderſetzen. — Die Beweisauf⸗ 
nahme ließ keinen Zweifel an der Schuld des Angeklagten, der zu 
einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt wurde. 

* m a. 19. Sept. Wegen Soldaten miß⸗ 
K ndlung wurde kürzlich der Vizefeldwebel G. vom 2. Jäger⸗ 
ataillon zu einem Jahre Feſtungshaft verurtheilt. 


7 Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 20. Sept. Die Platz⸗ 
frage in der Angelegenheit der Berliner Gewer be⸗Aus⸗ 
ſtellung von 1896 dürfte im Laufe des Monats Oktober noch 
aut Entſcheidung gelangen. Die überwiegende Mehrzahl der 

omitee⸗Mitglieder ſoll dem Vorſchlage zuneigen, den Trep⸗ 
tower Park als Ausſtellungsterrain zu wählen. 

Ein Betrug, tt am Montag bei einem Berliner Bank⸗ 
geſchäft verſucht worden. Zuerſt wurde durch den Fern⸗ 
ſprecher angefragt, wann die Kaſſe geöffnet ſei, und nachdem Be⸗ 
ſcheid gegeben war, theilte der Frageſteller mit, daß er 1000 Mark 
gegen Anweiſung eines Kunden der En abheben würde. Um 
½2 Uhr traf nach der Wa Ztg.“ eine Depeſche bei der Firma 
von ihrem Kunden ein, worin um Zahlung von 1000 Mark bei 
Präſentation der Anweiſung erſucht wurde. Gegen 3 Uhr 
brachte dann ein Dienſtmann in verſchloſſenem Briefumſchlag 
die aviſirte Anweiſung nebit Begleitſchreiben, worin die Bitte 
ausgeſprochen war, den Betrag dem Dlenſtmann im ges 
ſchloſſenen Kuvert auszuhändigen. Dem Dienſtmann wurde 
der Beſcheid, daß der Betrag nur perlönlich gegen Quittung ab⸗ 
gehoben werden könnte, da die Vermuthung vorlag, daß man es 
mit einem Betruge zu thun habe. Gegen 5 Uhr erſchien nun 
ein Herr, der ſich als Empfänger des Geldes vorſtellte und dabei 
die Anwelſung präſentirte. Um ſeine Legitimation befragt, wurde 
er verlegen, und nun wurde ein Schutzmann geholt, der den Be⸗ 
trüger 1155 Wache bringen ſollte. Während der Angeſtellte nach 
dem Schutzmanne lief trat ein anderer Herr in das Komtor, ſchritt 
auf den Betrüger zu, faßte ihn am Arm und forderte ihn auf, ihm 
als Arreſtant zu folgen. Gefragt, wer er denn wäre, gab er kurz 
Antwort: „Kriminalbeamter“ und wollte das Komkor mit ſei⸗ 


. 


B umgebenen Brillanten erthe von 1000 M., goldene 
rgehänge mit Brillanten i wa falls 
1 5 Wert 2 von 1000 M an Bang. an ele 


junger Menſchen belagert, welche das ſeltene Schauſpiel genieben 
n 


den pofftrlichen Bewegungen des Thierchens zu erfreuen. Daß es 
dabei nicht an mehr oder minder guten Witzen auf den ahnungs⸗ 


Der andere Stein. 


Novelle von Sil veſter Frey. 
14. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Er merkt wirklich nichts,“ flüſterte mir Mr. Fleeth 
eg! zu. 


er 

„Mein Schwager!“ 

„Ah, Sie meinen wegen des Steins?“ 

„Allerdings! ... Eveline konnte doch nicht umhin, heute 
die Ohrringe anzulegen! ... Er hat ihr die Wangen ge 
ftreichelt und die Stirn geküßt . . Aber daß der 
andere Stein erſetzt werden mußte, iſt ihm glücklicher Weiſe 
entgangen.“ 

Ich ſelbſt athmete auf, wie wenn ein Alp von meiner 
Bruſt genommen wäre. Und im Grunde ging mich doch die 
Angelegenheit nichts an. Aber ich hatte nun einmal die 
ganze Zei unter einem Banne geſtanden, welchem ich mich 
weder entziehen noch gar mir ihn erklären konnte. 

Leider hatten wir zu früh triumphirt. 

Gerade als wir dieſes kurze Geſpräch führten, war Lady 
Evan I der Gruppe getreten, deren Mittelpunkt Mr. Cook 
und ſeine Nichte bildeten. 

„Die Ohrringe find wirklich entzückend,“ ſagte fie. „Ich 
wäre beinahe verſucht, Neid deswegen zu empfinden! Aber 
ollte in der That der erſetzte Stein dem verloren gegangenen 
o gleichen, daß das Schmuckſtück an ſeinem Werth dadurch 
nichts eingebüßt hat?“ 

Dieſe Frage war offenbar an Mr. Cook gerichtet. 

Der blickte Lady Evan erſtaunt an. 

„Wie meinen Sie das?“ ſagte er. 


machte. Weder ihr Verhalten vorher noch ſpäter ließe eine 
ſolche Meinung gerechtfertigt erſcheinen. In jedem Falle aber 
zog ſie den Schleier von einer Angelegenheit, die man wie 
durch gemeinſames Uebereinkommen verhüllt wiſſen wollte. 
Man war alſo wohl oder übel gezwungen, Mr. Cook mit⸗ 
zutheilen, was mit dem Schmuck vorgegangen war. 

Der hörte aufmerkſam zu. 

„Komm einmal her, Kind,“ ſagte er zu ſeiner Nichte. 

Dann neſtelte er die Ohrringe aus den roſigen Fleiſch⸗ 
zipfeln und hielt ſie in der Handfläche nebeneinander. 

Nachdem er einen prüfenden Blick darauf geworfen, ſagte 
er lächelnd: 

„Sie irren ſich, meine Herrſchaften! Doch zum Beweiſe 
für die Wahrheit meiner Behauptung will ich Ihnen erzählen, 
wie der Schmuck hergeſtellt wurde. Eines Tages wurde in 
den von mir geleiteten Bergwerken ein überaus ſeltener Stein 
gefunden. Es war ein Goldtopas von einer Farbe, wie ſie 
vielleicht nicht wieder vorkommt. Natürlich dachte ich bei dem 
ſeltenen Funde ſofort an Dich, mein Liebling, meine Eveline! 
Dort in dem kleinen Bergſtädtchen, das in eine Schlucht des 
era opacatepil, des Rieſen unter den mexikaniſchen 

ergen, gebaut iſt, kenne ich einen Goldſchmied. Honduro 
nennt ſich mit Stolz einen Abkömmling des alten Azteken⸗ 
Geſchlechts, das einſt über Mexiko geherrſcht und dieſes Land 
mit einer Kultur und Blüthe beſchenkte, wie ſie ſeitdem nie 
wieder erreicht worden. Honduro iſt aber auch ein Meiſter in 
feinem Fache. Jene verloren gegangene Kunſt der alten Azteken, 
die wir in ihren Ueberbleibſeln jo ſehr bewundern und mit fo 
enormen Preiſen bezahlen, ſcheint in ihm erhalten zu ſein. 
Mitleidig zuckt er die Achſeln, wenn er die Arbeiten erblickt, 
welche aus den berühmteſten Werkſtätten von Newyork oder 


will zur Ehre der Lad) Evan annehmen, daß ſie San Francisko . Er ſchilt ſie Stümpereien, gegen 


J 
keine nt damit verband, als ſie Mr. Cook auf die Meta- diejenigen gehalten, we 


morphoſe, die mit den Ohrringen vorgegangen war, aufmerkſam 


che ſein Fleiß zuſammenſtellt —“ 
„Das iſt wahr!“ HR Evan] 


„Ich ging aljo zu Honduro und übergab ihm den Topas. 
Wie ihm die Arbeit gelungen, wiſſen Sie Alle. Aber er ver⸗ 
wendete darauf noch eine Mühe, die nur dem kundigen Auge 
zum Bewußtſein gelangt. Sie ſehen hier dieſe geheimnißvollen 
Charaktere, welche, in die Steine gegraben, dieſe über und 
über bedecken. Sie ſind nicht etwa willkürlich gewählt, eine 
müßige Verzierung, jondern aztekiſche Schriftzeichen, mit denen 
der Verfertiger dieſer Arbeit in den uralten, vergeſſenen Gebet⸗ 
formeln ſeiner Ahnen allen Segen der Götter auf die Jung⸗ 
frau herabfleht, welcher dieſes Schmuckſtück zu eigen fein ſolle.“ 

Miß Eveline ſchmiegte ja an den Oheim, welcher die 
Hand liebkoſend über das blonde, leicht gewellte Haar des 
jungen Mädchens ſchickte. 

Im Raume war es ſo ſtill, daß man einen Strohhalm 
hätte hören können, der zur Erde niederrauſchte. 

„In Folge einer der vielen Seltſamkeiten, an denen mein 
alter mexikaniſcher Freund ſo reich, kam er nun auf die Idee, 
dies Gebet derart in die Steine zu graben, daß er fortlaufend 
ein Wort auf dieſen brachte, das 5 auf den andern. 
Vielleicht wollte er dadurch eine gewiſſe Zuſammengehörigkeit 
zwiſchen den beiden Ohrringen zu Stande bringen. Nun höre 
ich, daß ein Stein verloren gegangen und nur durch die Ge⸗ 
ſchicklichkeit eines chineſiſchen Juveliers wieder erſetzt worden tft. 


Das Erſtere iſt unwahr, weil das Letztere unmöglich iſt. Die⸗ 


jenigen, welche ich hier in der Hand habe, tragen die 
Charaktere des Aztekiſchen Gebets. Es ſind dieſelben Ohr⸗ 
ringe, welche ich anfertigen ließ. Mit anderen Worten: Der 
ſchlaue Mongole iſt auf irgend eine Weiſe in den Beſitz des 


verlorenen Steines pr und hat ihn, natürlich mit ges 


hörigem Vortheil, als feine Arbeit verkauft. Es liegt hier 
alſo ein Geheimniß ſehr delikater Natur vor, welches um jo 
mehr enthüllt zu werden verdient, weil es mit einem überaus 
raffinirten Betruge verbunden iſt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


1 


tar. FIR Kits ** 


R ee cn RE 
ofen Ladeninhaber fehlte, der ſeine Waaren dadurch dem Publik 
empfahl, daß er zeigte, wie ſehr fie den — Mäuſen ſchmeckten, tft]. n 
ſelbſtverſtändlich. Trotzdem ein Junge an die Scheiben klopfte, rechte L 
abberte die Maus ruhig fort, bis ein Einſichtiger ſchließlich den 
aufmann auf den unerwünſchten Kunden aufmerkſam machte, 
was zunächſt zur Folge hatte, daß das Ladenmädchen ſich kreiſchend 
urückzog. Im Fenſter aber begann jetzt die Jagd, welche ſich um 
5 ſchwleriger geſtaltete, als dieſes gefüllt war und die Maus ſich 
in dem Wirrwarr ſehr gut auszukennen ſchien. Ihr bewegliches 
Schwänzchen kam jeden Moment wo anders zum Vorſchein, und da 
ſie überdies auch einige ſchwierige Turnerſtückchen im Springen 
und Klettern zum Beſten gab, ſo war für die Unterhaltung der ſich 
immer mehr anſammelnden er ee winden 1 75 1 5 5 
1 E n 
ee ge Be a, Schwabe auf mein Wunſch hin die ganze Kompagnie direkt = 
Eine Anekdote über Friedrich Wilhelm IV. wird uns plößfich zur Front aufmarſchtren und chargtren Aer due 
den „Hamb. Nachr.“ erzählt: Bei einem Souper welchem der Samuel jo ſehr, daß er Kehrt machte und vor Schreck über a 
Miniſter Kleewitz beiwohnte, gab der Kronprinz das Räthſel auf: Büͤſche hinter ſich ſprang. Als ich dann fragte, was er zu 75 
Das Erſte frißl's Vieh — das Zweite hab'n Sie (der Miniſter) Leiſtungen der deutſchen Soldaten ſage, hatte er doch De uth, 
nie.“ Der Miniſter, welcher als Löſung feinen Namen vermuthete, zu ſagen: „Das iſt Alles ganz gut, aber meine Soldaten ſind ur 
beſchwerte ſich beim König, welcher ſeinem Sohn wieder drei Tage nn Soldaten.“ Das Ausſehen der Witbooi⸗Krieger wird 1 8 
Arreſt ertbeilte. „Aber ich bitte Dich, lieber Vater“, ſagte dieſer, recht unternehmend und kriegeriſch geſchildert. Es ſind narbenvolle, 
„die Löſung iſt natürlich Heuſchreck, und ich wüßte nicht, wie 151575 Geſtalten. „Um den breiten ſchlappen Filzhut hatte einer 
ſch Strafe verdiente“. Große Heiterteit und Erlaß der Strafe deſer Witbool⸗Krieger ein weißes Tuch gewunden, welches in der 
folgte dieſer Aufklärung. Mitte oben zu einem Knoten e unden war, deſſen Enden 
Nach Verübung von Unterſchlagungen iſt der beim wie Federn in die Höhe ſtanden. Dieſes weiße 1 iſt das 
Poſtamte in Mülheim a. Rb. angeſtellte Poſtſekretär Kelling Zeſchen der Witbools, ſie ſelbſt nennen ſich nicht ohne Stolz Wit: 
flüchtig geworden. Er batte ſich eben zur Reife in Zivil gekleidet, | boot, d. h. „weiße Kerle“, oder Witkamps, d. h. „Weißkämme. 
Polizeibeamte in feine Wohnung eintraten, um Eine alte büntgeflickte Lederjacke und ebenſolche Holen aus jelbit 
. Leder, ein Paar ſelbſtgefertigte Feldſchuhe, um die 
ruſt einen breiten Gürtel nach Tſcherkeſſenark, in welchem die 
Patronen ſichtbar nebeneinander geſteckt find, in einem Lederſchuh 
an der rechten Seite des Pferdes ein engliſches Martin- Henry⸗ 
Gewehr, dazu das mit bunten Lederriemen behangene Pferd — 
fürwabr, ein ſeltſamer und kriegerkſcher Anblick.“ 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 20 September Schlußt⸗Kurle. 
Weizen pr. Sept.⸗Otlt. 1350 50 150 25 
do. Nob.⸗Dez. . 158 75 153 25 
Roggen pr. Sept⸗Ott. 130 — 129 50 


sa 31 * 


m] Vertrauter fein, wie er auch 5 je er Getegenßel bon jenem 
er erſte Führer der Witboois unter 


nat, daß er nur 
Neiten. n Windhoek paſſirte 
die ſo recht die hohe Meinung 

ſeinen Stammesgenoſſen zeigte. 
Lieutenant Schwabe exerzierte eines 
latze. Ich befand mich mit Samuel als 
Bet jeder neuen militärlſchen Uebung 
f des Erſtaunens nicht unterdrücken, und als 


uſchauer in der 


Bir aufnahm, war es bereits zu jpät. 
ne Spur von K. entdeckt. 


breitun 
ſeien. 


termit notgedrungen, daß ich noch lebe, und weder durch Krank⸗ 

Di noch ſonſtwie zu dieſem Gerücht Anlaß gegeben habe. Ebenſo Ei A 5 Ga dani e 25 

erubt das vorher verbreitete, mich ſchädigende Gerücht, daß i ei u 3 Noltrungen.) . 

aus Chicago wegen ſchlechten Geſchäftsganges meines dorklgen — 1 . 5 N 85 10 94 90 

Unternehmens „bei Nacht und Nebel durchgebrannt“ fei, auf voll⸗ — — Sedten er 3 10 (8 10 

ſtändiger gemeiner Erfindung, da dieſes Unternehmen unter allen do 70er Sa en 8 

ähnlichen dort ſich als eins der erfolgreichſten beweiſt. In glei⸗ 8 8 3 33 

— 2 0 72 — 1 ur en ir Chicago bse £blere 85. 706 Ma 88 nun 
achricht, daß bei einer Dreſſur⸗Vorführun n 38 20 28 30 

bänigech räulein Berg als von einem Tiger zerfleiſchte Leiche bo. ker oo ; 2 


aus dem Käfig gebracht worden ſel, auf die reporterhafte Ueber⸗ 


t. v 4 
D Reichs⸗Anl 84 90] 84 8 
eichten mit kaum einer Woche 1.3, Reichs⸗ 055 7 


Konſoltd. 4% Anl 
do. a „ 99 

Bol. 4% Wlanbbri 102 —|102 — 

Jof. 370% do. 


1 
do. Sülberrent⸗ „91 60 91 60 Fondsſtimmung 
anknoten 211 65211 30 


ſich Rofalte Teugels aus W 
Rab 2 11 80 
Rat „Bode Bſdör 101 40101 25 


protokollirt war, vorläufig entlaſſen. 


e der Vorladung zu erkundigen. 
ntwort wurde fie von es Gendarmen gepackt und ins 


1 ente 82 : 
uchthaus abgeführt, um ihre acht Monate Haft anzutreten. Als — A. 1890. 61 40 61 ittelm. G. St. A. 83 25 89 30 
die Frau am Abend nicht nach Hauſe kam, ging ihr Mann am konfeln 1880 97 90| 97 70 143 401112 10 
folgenden Tage zur Stadt und erfuhr nach langem Herumfragen, | bo.sw. Orlent.Anl, 65 75| 65 90 „ Miener 206 501206 50 
daß feine Frau eingeſperrt jei. Der Mann, welcher ganz genau Num 4% Anl. 1880 80 80 80 8 elsgeſell. 180 75/130 10 
wußte, daß feine Frau feit Jahresfriſt gar nicht in der Stabt war Serdiſche R. 1886. 74 70 75 —MDeutihe Bant-Att.150 80,150 80 
und in Folge deſſen unmöglich den Diebſtahl begangen haben Türk. 1 konſ. Anl. — — 23 1 . u. Vauxaß. 102 251101 60 
konnte, ſetzte nun alle Hebel in Bewegung und erlangte endlich | Diskonto⸗Komman!71 801171 ochumer &ukfiab! 129 — 119 50 
nach drei Wochen die Erlaubniß, daß ſeine Frau mit dem Polizet« | Pef. Spritſab — — 


x. B. 92 801 
achbörſe: Kredit 198 60, Diskonto⸗Kommanbit 171 40 
Rufſiſche Roten 211 75 8 
Stettin, 20. September. (Tclear. Agentur B. Heimann. Solen.) 
. .* 


koll aufgenommen hatte, und 

e GE a 
{ e Per „dle 

1 dug die wigliche Diebin durch An⸗ 


den Diebſtahl begangen, und daß 
tzogen hatte Nach en unveränd. Spiritus ſtill 
Joe eine Talk ind, 6 wass des Baie desc droben fe 8 8. 1 20 f ener 2410| f 8h 
„ Is 2 . in € 
SET Gimme, De ante , e [geht BB. 
in Geburtsfeſt und verſam⸗ . — 127 — enn 
— * 10 desen Aalaſße fene fännlichen Ja 5 Gabi l 128 — 127 50 do. per loto 8 60 8 60 
an der Zahl, zu einem Bankett um ſich. Na Tuch, * ihnen | do. Sept.⸗Olt. Pr. 
jeine rauen auf, fi werde von Ihm der Frauen machten nun bo. Nel Dei: 48 70| 48 70 
heute nichts abſchlagen werde. Einige der Frauen ) Petroleum loto veriteuert Mfance 1 Proz. 


in ſeinem Garten einen großen 
Teich anlegen zu laſſen, damit ſie ſich einige Stunden des maße 


e 
d auch der Emir ſtimmte zu. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
London, 20. Sept. 6 proz. Javazucker loko 17½, 
feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 15. Tendenz ruhig. 
London, 20. Sept. [Getreidemarkt.] Alle 
Sorten Getreide ruhig. Mehl ruhig, ſtetig. Gerſte / Schilling 
niedriger. Hafer — Sag Tendenz zu 15 Schilling Käufer. 
Schwimmendes Getreide ruhlg. 

Angekommenes Getreide: Weizen 39 280, Gerſte 27 550, 
Hafer 40 350 Quarters. 


Marktberichte. 
„ Berlin, 20. Sept. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
527 Rinder, davon wurden 150, ausſchließlich geringere 


Verfälſchte Seide 


nehmen. 2 0 
+ Ueber den Unterführer des Königs Witbovi Camuel 
theilt das „Dtſch. Kol. Bl.“ folgende Schilderung mit: „ Hani 
zaak, wie fein chriftlicher Name lautet, kann als eine intereſſante 
erſönlichkeit bezeichnet werden; er iſt klein und 3 
ſagen unheimliche Augen. Man kann es ihm am Blick ableſen, daß 


= 


ch ſtanden 7351 Schweine, 


[Kleeſamen wenig Geſchäft. — Thy 


50 Kllogramm 10,75 —11.25 Mark. — Welzenkleie knapp, 


9 | Karzkowiak mit 


mäßiger. Die Preiſe notirten für III. 30—44 M. für 100 
Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf 
abei waren 1549 beſſere, 
ungefähr 600 geringere wurden zu annehmbaren Preiſen aus⸗ 
verkauft. Die Preiſe notirten für I. bis 57 M., für II. 
54—56 M., für III. 50-53 M., Bakonier 50—55 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Es ver⸗ 
blieb Ueberſtand. Zum Verkauf ſtanden 1340 Kälber. 
Dieſelben waren ſehr geſucht. Die Preiſe notirten für I. 
53—57 Pf., auch darüber, für II. 46—51 Pf., für III. 
43—45 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 
ſtanden 2120 Hammel. Es war geringer Umſatz, die 
Preiſe unverändert. Die Preiſe notirten für I. 41—46 Pf., 
beſte Lämmer 54 Pf., für II. 30—40 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. 

* Breslau. 20. Sept., 9½ Uhr Vorm. [Privatberlcht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßi 
die Stimmung war ruhig und Preiſe bei geringem Geſchäftsverkehr 


N per 100 Kilogramm 14.50 bis 15,00 bis 16,00 


interraps ohne Angebot, 
, BESEHR, 
zugeführt, p. L. 21,00 22,00 — 22, — 90 
r 1 ſchwaches Angebot. — Leindotter ſchw. Angebot. 
— Hanfſamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 
bis 20,00 bis 21,00 Mark. — * re ruhig, per 100 
Kilogr. ſchleſiſche 13,50 bis 14,00 ark, fremde 13,00 bis 
13,50 Mark — Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſtſche 15,75 —16,70 M., fremde 14,50 bis 15,00 M. — K 
kernkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 12.50 —13,00 — 


u en 


mothee nominell, per 
20.00 bis 24,00 Mark. — Mehl 
ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
21,50 22,25 Mark, Roggenmebl 00 19,25 —20,25 Mark, Roggen⸗ 
Hausbacken 19,00 —19,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 


50 Kilogramm 18,00 bis 


Kilogramm 9,20 —9,60 M. — Weizenſchale per 100 gramm 
9,409.80 M. Kartoffeln ausreichend zugeführt, pro 50 Kilo 
1.60 —2,10 M., 2 Ltr. 10—12—14 Pf. — Heu per 5ʃ Kilo 4,00 bis 
4660, M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00 3400 M. 


— 
Bchiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 18. bis 19. September, Mittags 12 Uhr. 

Friedrich Günther I. 21 423, kieferne Bretter, Bromberg-Berlin. 
Wilhelm Radtke IV. 679, leer, Mb Pöbel rie Karl 
Stahl I. 21762, leer, Berlin⸗Schönhagen. Wilhelm Stahl I. 
20 796, leer, Berlin⸗Schönhagen. 


LE} 
Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 303, Ernſt⸗Bromberg 
für das Berliner Holzkontor mit 24%, Schleufungen ; Tour Nr. 
304, Wegener⸗Schulitz für Italiener⸗Danzig mit 9¼ Säleufungen 
find abgeſchleuſt. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 19. September wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Fleiſcher Guſtav Kehler mit Pauline Simon. Arbeiter Stefan 
Apollonia Stegmann. Maurer Franz Di 
mit Wittwe Auguſte Paulke, geb. Stenzel. Bäcker Thomas Kos⸗ 
mowski mit Johanna Ren. Schuhmacher Valentin Dudziak mit 
Michalina Wlodarczal. 
Beit un en 


E 
Kaufmann Johann Brzeski mit Praxeda Schultz. Könkglicher 
Landmeſſer Hieronymus Starczewski mit Markanna Graff. Arbeiter 
1 K Nowak mit Michalina Kaczmarek. Gärtner Emil Stoeßel 
mit Eliſabeth Ludwig. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schuhmacher Martin Grzeskowiak. 
Wenzeslaus Sottofiet 2 Wochen. Frau Antonie Paul 
enzeslau oltyſia ochen. Frau Antonie Pau 
73 Jahre. Marianna Kurczewska 2 Wochen. Rentier Albert 


Rauſcher 55 Jahre. 
— p p p——— — —— p p — 


Geſchäftliche Nachrichten. 
erren Volckart & Schmidt in Berlin W., Kronenſtr. 47, 
haben den Alleinvertrieb einer neuen Leimflaſche, Erzeugniß der 
Clean and Ready Co., Newport, übertragen erhalten. Die Flaſche 
iſt durch Patent in Amerika, Deutſchland, ſowie Oeſterreich⸗Ungarn 
eſchützt. Ein ähnliches Syſtem wurde bisher von einem Herrn 
H. Bühler in Bad Reichenhall gefertigt. Die Pinſelröhre war hier 
jedoch nicht aus Aluminium, ſondern aus Glas und ſomit leicht 
zerbrechlich. Ein Erſatzpinſel (25 Pf.) vertheuerte natürlich die 
Sache ſehr. Inzwiſchen hat nun die Reichenhaller Leimflaſche der 
u nr A amerikaniſchen 
äumt und es ſte em oben genannten 
Hauſe die Fabrikation nur noch allein zu. N ie 


* Die 


Man verbrenne ein Müſterchen ſchwarzen Seidenſtoffs, 
von dem man kaufen will, und etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
pen e — Verfälſchte Seide (die leicht 
peckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentli 
glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſto 
erſchwert, und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ft 
im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, ſo zer⸗ 
3 die der Ba 18 8 ar 5 4 — 
on G. Henneberg (K. u. K. Hoflief. 

ndet gern Muſter von ihren echten Seidenftoffen an 
edermann und liefert einzelne Roben und ganze Stu 
porto⸗ und zollfrei in s Haus. N 14047 


er 100 


2 & 
” 
7 


bel jeder Gelegenheit von ſeinem] Waare, zu niedrigen Preiſen verkauft. Der Umſatz war ein 


1 


N vo 
a 


2 Amtliche Anzeigen. Wo 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Mühlenbe⸗ 
ßer3 Otto Beykowski zu 
Winiec iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 11. Oktober 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, anbe⸗ 
raumt. Dieſer Termin iſt zu⸗ 
gleich zur Prüfung der nachträg⸗ 
lich angemeldeten Forderung be⸗ 

immt. 1240 


1240 
Mogilno den 16. Septbr. 1893. 
Zühlke, Aſſiſtent, 


für den 
Gerichtsſchreiher des Könkglichen 
Amtsgerichts. 

Die Lieferung von Fleiſch und 
Cerealien für die Menageküchen 
des 1. Bataillons Niederſchleſiſchen 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 
— Fort Prittwitz und Fort IV 
— ſoll für die Zeit und zwar für 


3 Neueſte patentirte 2ſchaari 


Fleiſch vom 1. November 189: ge 
in diverſen Stärken, einfach und widerſtandsfählg. 
ge. 


TAbsolut keine Nieten. 2 


Ausschliesslieh nur Gewinne. @g 1 
Ottoman. 400 Frcs.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 


Nächste Ziehung schon am 1. October. 


| Haupttreffer jährlich 3 x 600 000, 300 000, | 
I 60000, 25 000, 20 000, 10 000 Fres. u. S. w. 
Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres. ge- 
zogen und in Gold a 72 pCt, prompt bezahlt. 
Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens 


baar 185 Mark. 12141 
Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk. 
mit sofortigem Anrechte auf jeden Gewinn! 
BE DashbilligsteallerLoose, "iu 
Gewinnlisten nach jed. Ziehung grat Aufträge durch Post- 
Anweisung erbeton. 5 


J. Lüdeke, een Hale, Berlin, W.-Zehlendorf. | 
Reichsbank-Giro-Conto. Fernsp.-Amt Zehlendorf Nr. 7. * 


Agenturen werden vergeben! 


= 


Pflüge 
bis einſchl. 30. Avril 1894, Fit uns 
für Cerealien vom 1. November S. 
1893 bis einſchl. 31. Oktober wälpnn 
1894 vergeben werden. 12441 
Offerten ſind bis zum 1. Ok⸗ 
tober er. an die unterzeichnete 
Kommiſſion einzuſenden, bei wel⸗ 
cher die Lieferungs⸗Bedingungen 
eingeſehen reip. gegen Einſendung 
von 75 Pf. Schreibgebühren ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden können. 
Die Menage⸗Kommiſſion des 
1. Bataillons Niederſchl. Fur 
Artillerie- Regiments Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
ſoll neu beſetzt werden. 

Das Gehalt iſt vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes auf 2300 Mank feſtgeſetzt. 

Mit dem Bürgermeiſteramt ſind 
verbunden: a. die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe, welche 
unentgeltlich zu geſchehen hat. 
b. die Verwaltung des Standes⸗ 
amts, welche ca. 700 M. ein⸗ 
bringt. 12413 

Außerdem ſollen dem künftigen 
Inhaber der Stelle 300 M. aus 
ſſädtiſchen Mitteln gezahlt werden, 
falls er die Fübrung der Amts⸗ 
anwaltsgeſchäfte, mit denen eine 
Remuneration von 480 Wr. ver- 
bunden iſt, nicht mit übernimmt. 

Bewerbungen ſind bis zum 
10. October cr. an den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteber Rechtsan⸗ 
walt Scheibel hierſelbſt einzu⸗ 


reichen. 
Schmiegel, den 17. Septem⸗ 
ber 1893. 


Gicht u Podagra 


r N 
2 


sind nur Apotheker Ludwig Sell's 


— — 


Antiarthrin-Pille 


ne 


menen 
eee 

—— —— — — 
P 


= Antiarthrin-Flud 270 


Diese aus Kastanien gewonnenen, vollständig neuen Heilmittel, 
deren Anwendung von keinerlei, Naehtheilen begleitet ist, beseitigen bei 
regelmässig fortgesetztem Gebrauch die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden 
sehmerzhuften Anfälle, die periodisch auftretenden Entzündungen und 
Gelenkanschwellungen gänzlich und verhüten die Wiederkehr des Uebels. 
Die im Körper angesammelte Harnsähre und das harnsaure Salz wird 
aus dem Blute entfernt, die Verdauung geregelt und so die Krankheits- 
Ursache behoben. Vielseitig erprobt und vielfach preisgekrönt Viele 
Zeugnisse bestätigen den grossen Heilerfolg. Detailpreis für die Pillen 
Mk. 4.—, für das Fluid Mk. 2.50 (hinreichend für längeren Gebrauch). 
Erhältlich nur in Apotheken. 


Posen: Apoth. Schneider, Apoth. R. Meusel, Apoth. Dr. Man- 
kiewiez, Apoth. R. Mottek, Apoth. zum Weissen Adler. 


Der com. Bürgermeiſter 
Pieper. 


Bekanntmachung, 


Die Stelle eines Maſchinen⸗ 
führers für den ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof ſoll in nächſter Zeit beſetzt 
werden. Wir fordern geeignete 
Perſonen, welche die Prüfung als 
Heizer abgelegt haben, auf, ſich 
Unter Beifügung ibrer Zeugniſſe 
und Ein kommensanſprüche ſchleu⸗ 
nigſt bei uns zu melden. 12407 

Rawitſch, den 18. September 


a, Mali. 


rakau. 


Da- T 
ff 


Anſiedelung. 
Das Vorwerk Karlshof, von 
ca. 1500 Morg., unmittelbar an 
Stadt Schocken, Bahnſtatlon 
Wongrowitz, mit zwet Waſſer⸗ 
mühlen und zum Theil beſtelltem 
Ader und vielen vorzüglichen 
Wieſen, ſoll in einzelnen Bar: 


1 
foure da. A „50 M., 
pikant, ca. 3 
oſtcollo 3 M. 


zellen verkauft werden. ＋ ; 
Bur Einleitung, von Verkaufs. Perlzwieb 
Unterhandlungen wird Tanin 4,50 M 


anberaumt auf pr. Bo.⸗Pfd. 
\ ka ar 12419|5 M. Beit 
den 28. September 1893, |7 
von Vorm. 9 Uhr a 10 
im herrſchaſtlichen Wohnhauſe des 
Dom. Schocken. ö 
Bedingungen ſehr günſtig; auf 
Wunſch kann die Bildung von 
Rentengütern beantragt werden. 
Nähere Auskunft wird ertheilt: 
Poſen im Anſiedelungs⸗Bureau 
riedrichſtr. 27 und deim De: 
ger. Herrn von Platkowski in 
Schocken. 


rima Pflaumenmus in 


gebraucht und neu, ſtehen billig zu Verkauf. 
J. H. 7649 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 11429 


id. behöt, 
1. OH 


Vedblband 


5 
Nebe 


Gasmotoren, Petroleummotoren, 


Nel Amonima 
U portaone Agricola Girio 


(Italienische Ackerbau-Export-Actien-Gesellschaft 
vormals Francesco Cirio.) 


Aeltestes u. grösstes Exporthaus von Lebens- 
mitteln Italiens. 


A 


12406 


Neue Gentralmarkthalle 
Mittel-hallerie, 


Tägliche Zufuhren mehrerer Waggons italienischer 


Tafel-Weintrauben aus den besten 


Provenienzen. 


Versandt aller in sein Fach einschlagender 


Artikel, 


Adresse für Briefe u. Telegramme: Societä Cirio Berlin. 


Krayn & Fliess. 


Patent-Bureau, inc 


Berlin NW., Karl-Strasse 27. 


Erſchöpfende Au 
e 


nft in allen Patent⸗Angelegenheiten, 
chniſche Gutachten kostenlose nheiten, ſowle 


Das Honorar fit erſt nach völliger Einverſtändniß⸗Erklä 
unſerer Mandanten mit unſeren Ausarbeitungen iiur 


Anbemiktelten Gründern beſondere Pergünſligungen. 


0890890904084 


dargestellt von COMA 
Der Liqueur heilt acute, 


Jahren von Aerzten und in Krankenh 
IN DEN APOTHEKEN 


0090 8008085 


äusern mit grossem Ertolg angewandt. \ 


Mieths- Gesuche. MW 
Schloßſtr. 2 bill. Baden m Komt.] Ida Bittner. 


2 Stuben u. Küche z. verm. 


Nee 7 0 
Auſtändig. möbl. Zimmer Für 2 junge Leute bil.) verm. 
mit fi Venſton ſucht junger Markt 16/17, UI. Zr. Borberbaus. 
Mann p. October in Poſen. Off. 
erb. Unterlauff, Kaufmann in 
Bankwitz p. Briea, Bez. Breslau. N 
Peiriſtr. © ſind Woßn. von 4 Okt. ab, für 30 

*oĩ«f > Rhere 
Nebengel. p. 1. Ott. z. v. 

Gut möbl. Zimmer (ev. mit. 
Cab.) z. 1. Okt. in der Oberſtadt 
Offert. mit Preisang. 
poſtl. O. S. 30. 

Ein Afenitr. möbl. Vorderzimm., 
ſep. Eingang ſofort zu vermietben. 
Schuhmacherſtr. 11, 3 Tr. 1. 

Gut möbl. Z. m. ſep. Eing. 
mit od. ohne Ron 
ſtraßte 5, III. I. 


früher“ Weck auſe " 
rüber Weckmannſchen Sa W. 2449 a 


2 Zimmer, Kuche und Neben⸗ 
elaß ſofort zu vermiet 
traße 3. $ 


Großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern 
zu vermiethen 


Friedrichſtraße 30. 


Sofort aum 
Geſchäft ſich eignend, auch für 
Reſtaurant zu verm. 
b. Wirth Bergſtr. 12 b p. 
Waſſerſtr. 2 Wohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 
Bergſtraße 13 
Werkſtatt, zu jed. 0 
huen ff 5 5 M. eignend, zu verm. Näheres b. W. 
Bergſtraße 12b, p. r. 


Laden 


nebſt 2 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
‚it Halbdorfſtraße 33 — 
ober ab zu vermiethen. 

L. Gaceinski, 
lung, Saptepapfaß 1. 
t. Martin 33, II. 


Zim., Balkon, 


f 4 hellen 


12431 


z. v. Schützen⸗ 
12426 


hen Ritter 
12427 


11173 
geſucht. 

| d. d. Exped. 
lauf sub P. 12436 12436 


Parterre⸗ 
für jedes 


Näheres 
11370 


1040 Fraustadt. 


tage, 
Küche u, 
ngelaß p. 1. Oktr. e. 
00 M. zu verm. 

Mühlenſtr. 3, Ede Köntgspl. 
Anfragen unter I. Et. 3 Zimmer ꝛc. auch Pferde: 
ſtall zu verm. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Rönel) in Poſen. 


einen Koch. 


Gustav Ziemers Nachfolger, 


122700 


Sandſtr. 8 iſt eine Wohn. von 
im. mit vielem Neben⸗ 
gelaß blllig per 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei Frau 

12281 


Logis 12393 


Eine trockene freundl. Wohn. 
von 2 Z. u. K. mit Cloſett und 
Nebengelaß iſt veränderungs⸗ 


19429 Langeſtr. 3 IV. bei Walther. 


Stellen-Angebolt. | 


Für eine der älteſten deut ſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaften wird per ſofort ein 


Inſpector 


für die Provinz Poſen geſucht. 
Gefl. Offerten mit Lebenslauf 
und Aufgabe von Referenzen unter 


8 . Rudolf 
oſſe, Berlin W. 8 er⸗ 
beten 12405 


Per 1. November event. früher 
wird eine junge Dame aus nur 
anſtändiger Familie als 


Kaſſirerin 


Offerten mit Lebens⸗ 


d Zeit. erbeten. 
Berufs placirt ſchnell Reuters 


Für mein Colonialwaaren 


jüngeren 
ö g ber er. 
9 Wwe. Nachfl., 


Schneidergeſellen 


19794 orn. 


1 Oktober cr. 


Wongrowitz. 


E Stellen Suchende jeden 


Bureau, Dresden, Ofra-Aller. 


Geſchäft ſuche ich einen 12144 
Commis 


Georg Sachs. 
Tüchtige 
Ne er 


Für mein Hotel ſuche zum 


Suche per ſofort einen deutſch 
und polniſch ſprechenden flotten 


Expedienten. 


12439 ust. Ad. Schleh. 


Für mein Manufactur-, Tuch⸗ 
u. Modewaaxengeſchäft ſuche per 
ſofort einen Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen. 12411 

8817 5 6 

n Firma Joſe Zan 

RE Poſen. ang 

„Suche zum 1. Oltober cr. einen 
tüchtigen 


Commis 


für eine Kolonialwaaren⸗ ꝛc.⸗ 
Handlung. Bewerbungen nebſt 
Abſchrift d. Zeugniſſe u. N. X. 
101 Exp. d. Zta 12412 
Per 1. October bezw. ſpäter 


ein junger Mann 


für Lager und Abfertigung geſucht. 

Etwaige perſönliche a euch 

von 12½ bis 1%, Uhr. 12423 
J. Jacob, Poſen, 
Wilhelmsplatz 17. 


en- Grande TA 


Zuſchneider! 


durchaus tüchtig, allen Anforde⸗ 
rungen gewachſen, welcher auch 
ohne Anprobe ſicher ſchneidet, 
ſucht per 1. Oktober oder 
ſpäter Engagement. Offerten 
unt. B. L. an die Expedition 
dieſ. Blattes. 12425 

Empfehle mich als Waſchfran 
außer dem Haufe. Ziembinska, 
Bäckerſtr. 24, Hof I. 12422 


Ein gut empfohlener, verh. 


Portier, ſucht als ſolcher 


ſoder als Kutſcher oder 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des D. LAVILLE 
28, Rue Saint-Claude, PARIS 
Pillen chronische Leiden. — Seit vielen 


Comtoir Diener vom 
1. Oktober ab Stellung. 


Näheres in der Expedition 
9 d. Blattes. 


Ein zuperläſſiger, junger 
Mann, mit allen Buchführungs⸗ 
und Comtoirarbeiten völlig ver⸗ 
traut, im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe, ſucht baldigſt Stellung. 
Offerten an die Exped. d. Ztg. 
unt. T. 3 erbeten. 12318 


Verlangen Sie gratis u. 
franco Zuſendung einer 
illuſtr. Preisliſte meiner 


8 Gummiartikel. 
„Kröning, Magdeburg, 
Olvenſtedterſtr. 28 d. 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. j. Art, als: Haut⸗ 
ausſchläge, Mandausbelh d w 
desgl. auch Solgen geſchl. Ausichm 
heile gründl. u. diskret, ohne Anm. 
v. Queckſilber u. Jod, jelbft da, wo 
dergl. Mittel ſchädlich a. d. Kö 
mi kt. Briefl. m. gleich. Erfolge 
A. Lange, Querfurt, (Markt), 
Provinz Sachſen 1397 


Dasbeliebteſt 
Organ 


der freiſinnigen Volks⸗ 
partei iſt die 


„Berliner Zeitung‘ 
mit den Gratid- Beilagen : 
„Denlſches Heim“ „Herichlslaube“ 
„Hilloriſche Beilage“ 
pro Quartal 3 Mark 
bet allen Poſtanſtalten zu 


beſtellen. 12076 


Anfang Oktober beginnt im 
Feuilleton ein neuer Roman 
von Hermann Heiberg 


Blinde Liebe. 


Berlin 2B. Die Erpedilion. 


